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M 7S. Freitag, den 29. März 1918. 44.Jahrgang.

132666 Kilogramm Bomben in vier Nächten.
Des Karfreitags wegen erscheint die

nächste Nummer am Sonnabend nachmittag.
Division eingesetzt. Ihre zu ununterbrochenen Gegenangriffen nach
einander vorgeworfenen Reserven halten die Stärke einer Armee.
Im Angriffsgebiet durchbrach die Armee Below , während ihr Nord-
flügel zähesten Widerstand brach, mit ihrem südlichen Teil wettere
rückwärtige Stellungen . Der rLMchtslose ÄngriffsMüst der vor¬
dersten deutschen Truppen , die auf di« angebotene Ablösung ver¬
zichten, macht sich glänzend belohnt. Die englischen Armeen sind
durch die kopflose Verausgabung ihrer Reserven und durch vergeb¬
liche Opferung ganzer Divisionen nicht weniger geschädigt, wie
durch den moralischen Eindruck ihrer unerwartet großen Niederlage.
Englische Gefangene von allen Frontteilen klagen über die englische
Führung , die alle Befehle zu spät erteilt , die Herrschaft über dre
Tn -vpen verliert . Verbände durcheinander wirft und ungeheure
Verluste verschuldet.

Die feindlichen Riesenverluste,
WTB . Berlin.  27 . März. Angesichts der fortgesetzten deut¬

schen Siege , die den Gegner Lereits zwangen , britische, französische

Die«aiserschlacht im Westen.
Der Kaiser an de» Hamburger Senat.

WTB . Hamburg,  27 . März . Auf ein aus Anlaß des großen
,es im Westen an de« Kaiser gerichtetes Telegramm des Senats ist

folgendeAntwort eingegangen: Dem Senat der Freien und Hansestadt
Hamburg sage ich herzlichenDank für den Glückwunsch zu dem über die
Engländer erkämpften Sieg . Möge es unserem bewundernswerten Heere
beschicken sein, mit Gottes Hilfe den Frieden zu erstreiten, der auch dm
Hansestädten eine neue Blütezeit bringt, gez. Wilhelm I . R . -

Der Kaiser an den Reichstag.
B erlin , 27. Mrz . Auf die Depeschedes ersten Vize- und amerikanische Reserven von fast allen Fronten her ' eiligst in

'ß s°Äknde Ant- Kampf zu werfen , versuchen die franz -britischen Veruhigungs-
Glückwünsche des Reichstages dsrichttz deutschen Verluste ins Uno«Messens zu übertreiben . Sie

i-» ^ ? ^ n E>er Armee, welche m den vergessen die Erfahrung der großen Durchbruchsschlachten, die be¬
ichten .̂agen geleistetsind, reihen sich würdig an die glänzenden Wasten- mieten daß ein aeschickter Angreifer weniger blntai als der Ver-
erwlge des Krieges, Vorbereitung, Führung und die Energie der Truppen Ruck, ietztiibertrSe ^ ^ dis ^ ut-

friae-ien^ st' oro«^ ;^ ŝ on 7 Tage dauernde Offensive nicht fartsetzön können . Dezimierte
Äche Voll bewnders seiin erwäMNn^Bertrcteraus ^ r' Gröke -Truppen dnrMtürmen nicht ein so Kilometer tiefes , stärkstens aus-

«eLcmtes und , zäh verteidigtes Gelände, . . Aber aerade dieser lo
Leistungen erneut das feste Vertrauen schöpfen, daß das deutsche Schwert
uns den Frieden erzwingen wird. . Möchte es erkennen, daß es jetzt heißt,
mich in der Heimat mit gespannter Ausdauer Siegeswillen zu zeigen.
Dann wird der kommendeWeltfrieden durch deutsche Kraft gesicherter sein,
wie bisher. Dazu helfe uns Gott. gez. Wilhelm I . Ü.

DerHaifer an Krupp.
WTB. Essen,  27 . März . Vom Kaiser erhielt Dr , Krupp v. Bohlen

und Halbach nachstehendes, Telegramm : Ihr neues Geschütz hat mit der
Mchiemmg von Paris aus weit über 100 Kilometer Entfernung seine
Wb - glänzend bestanden. Sie haben mit der Fertigstellung des Ge-
jchiches der Geschichte des Hauses Krupp ein neues Ruhmesblatt Hinzu-
llsgigt. Ich spreche daher Ihnen und allen Mitarbeitern meinen kaiser-
' 'üM Dan! für diese Leistung deutschen Wissens und deutscher Arbeit aus.
gez, Wilhelm I . ll.

hartnäckige Widerstand kostet dem Feinde Mat . In den eng massiert
eingesetztenenglischen Verbänden herrschtVerwirrung : sie vermische«
sich. Eine geordnete Vefehlserteiluna wird zur Unmöglichkeit, In
den heißen Kämpfen wird der Feind immer wieder geworfen.
Seine irischen Reserven werden in die Niederlage hineinaerissen.
Unn'iihaltsam aber drinat der deutsche Siegeslauf immer tiefer in
das Herz des Kindlichen Landes^

Die Kopflosigkeit der englischen Führung.
WTB . Berlin.  27 . März . Ein höherer Eencralstabssffi-

zier berichtet von der >gr-oßsn Kampffront : Die Prophezeiung derer,
die. behaupteten, es bedürfe nur der Erstürmung des englischen
Grabensystems, um die aanz« englische Führung in Verwirr « na zu
stürzen, bewahrheitet sich nicht nur vom ersten bis dritten Gefechts¬
tage , sondern auch im ganzen Verlauf der iünasten Overaiionen
glänzend. Die drohende Vernichtung, welche die enalische Armee

gewonnen und erhebliche Teile der englischenArmee geschlagensind, hat
dre Herzen tief bewegt in dem Gefühl tiefer, unauslöschbarer

u E , Segen unser herrliches Heer, bas mit Gottes gnädigem Bei-

Der Kaiser und Setz Bremer Senat.

hat dtt Seimt das n̂aLitebsndêTelear?mm ân Ä̂ ^ '«scheinend besonders aus nördlicher Richtung über Bavaume be-
Nachricht daß die SSlaLi be? 'Er,  Wrchlet « veranlaßt« die feindliche Führung , ohne Rücklichtauf die

Quentm- La Fett Bedürfnisse an den anderen Fronten in köpf- und systemlosem Ent-
aeaenwerlen aller verfügbaren und kerankommenden Divisionen die
Deutschen aufzuhalten . Wenn sie hierdurch an dem einen oder dem
anderen Punkte eine Verzögerung des deutschen Angriffs erzielen
konnte, so brach an anderen Stellen der englische Widerstand um
so rascher. Nicht einmal hinter den stärkstem Flußabichnitten. wie
der Somme , gelang es den Enaländern , dauernd Widerstand zu
leisten. Immer wieder wurden ihre Linien durchbrochen. Immer
systemloserwurde die Führung . Immer schleuniger wurde der Rück¬
zug. Die Beute mußte sich nach Zabl und Material ins Ungeheure
steioern. Leichenfelder, wie sie nach Auaenzmgenberichten auf den
verschiedenstenKrieasschauplätzen kaum iemwls dem Auge sich dar¬
boten. be,zeichnetendie Orte des energischen feindlichen Widerstan¬
des oder die Stellen , wo die enalilchen Truppen, von allen Seiten
umfaßt, der Vernichtung anheimfielen . Die Zahl der eroberten Ge¬
schützeübertrifft nach vorläufiger Schätzung die bisher in freien
FeldMachten erreichte Höchstziffer. Das stolze, englische Heer, das
unter der Führuna keines vielgepriesenen Oberfeldherrn schon im
Sommer 1917 in Brüssel einzuziehen gedachte, ist heute mit großen
Teilen im Rückzuge.

Führung Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
erb̂ Ä .̂ ^ bracht hat. Eurer Majestät beehrt sich btt Senat die ehr-

^ " . Mnckwünsche zu übermitteln. Der Präsident des Senats der
Hüdebrand," —' Hierauf ist vom Kaiser die

Antwort beim Senat eingegangen: „Dem Senat
Hansestadt Bremen danke Ich herzlich für die Glückwünsche zu den

stacht in Frankreich. Mit Gottes
eistu,>gen des herrlichen deutschen

bis: Erwlgen in der Großen
tank der unübertreffliche

ne-, ,l« es gelungen, die feindlich.
Gott Heise weiter. Wilhelm I . R."

Mauer "im Westen ins Wanken

WTB. B Der Reichskanzler«nd Hindenbnrg.
erlin,  27 . Nmrz^ Reichskanzler Graf von HertlingMitst« H Erz . R .

'n großen deutschen Siege im Wchen an den Geueralfeld-
beruna" folgende  Depesche : Voll aufrichtiger Bewun-
Jhres Êchen Taten unseres Heeres unter Eurer Exzellenzund
steuüicier ,̂ ? ^ n^ uart,ermeisters bewährter Leitung begrüße ich mit
Seichens Verleihung des höchsten militärischen Ehren-
arbsiter so verdiente Auszeichnung Ihrer Mit-
ügiem Vertraut » M das ganze deutsche Voll, das mit so berech-
und Ludendor̂ nu"^ ^ ure Erellsnz bückt und weiß, daß, wo Hindenburg
Der GemralieEn ^ ' eine Notwendigksttist. gez. Hertling, —
wort zugelien- ^ ß dem Reichskanzler daraufhin folgende Änt-
Eure Erzellem s"üe ich für die freundlichen Worte, die
richten die Güte ha«m ^ Sieges über das englische Heer an mich zu

von dem Bewutzü-iä ^ alles Lob erhaben. Jeder Mann ist erfüllt
SM. Das Lew nN ^ urn die Zukunft des geliebten Vaterlandes
j -nön ganzen Nachlassen, bis es rmt Gottes Hilse der Heimat
kraftvollen deuüL-n^ Ebst hast den sie als Grundlage ihrer auf einem

«-»-Mn Frieden gestützten Zukunft braucht, gez. Hindenburg.
* ^ ^

Seiten ^ März, abends. (Amtlich.) Zu Leiben
Ansnsf. sind unsere Armeen in langsam fortschreitendem

MTV Versz ^ r enalische MSzug.. ^
r leinen zerstör .? Marz . Das Somme -Schlachtfew

Stellungen Era ^ mE ^ ^ U'̂ !sibi,, «nen Straßen , unzähligen
«egt rin Rücken Drahtverhauen und Rumenldörfern
öch französiscĥ n^ ,? rutsch«u Anorissstruppen . Vor ihnen breitet
blreb. An vielen aus , lms btsher von der Kriegsfurie verschont
besondere Kam,fto»m lodern rote Brände zum Himmel . Durch
hatten undF ^ en  E ^ " m" " ^ b lassen die Engländer die Wohu-
A " ^futschenVorm ^ m ,̂ Bundesgenossen verwüsten , angeblich , um
-Wale . Flgm hemmen , den gleichwohl tagelang weder
Atmungen MiflEeu ^ ^ ^ ^ ^ ô.nen nach stärkste «nglische De-
^kren und SiapMvlär --" « ?' lreaen die rmchiigen Bahn-
^tschem Fernfsue ^ ^ ^ni ^ : Pool und Doulens - unter schwerem
^ „„.Material werden mm nÄ? erbeuteten Pioniergerät
WM ^ Pozi- r««' btraßenzerstörungen  schnell wiederher-
jMndez Material wohlgefüüten Werkstätten viel
W .' . Lwmer wiede/allein  20 Feldbahnlokomo-
bAAte der Engländeri^ n°n^ "ll uw>mwöhnlich schwere blutige

«Wlischen an^/i ? ^ f? k- Der Noyon grenzen dre khan-
Aomwetal U ein"enali ''1^  französischen Leichenselder.

Der Vormarsch auf Amiens.
Köln,  27 . März . Dr . Georg Weaemer schreibtvon der West¬

front am 26. abends : Es war wie bei einem ungeheuren Damm¬
bruch: zuerst drang die Flut nur auf einzelnen Stellen durch, andere
schienen zu widerstehen. Die Bewegung schritt zögernd vorwärts.
Dann schmolzen auch die Reste des Dammes , und nun erbrauste
weithin das Feld . Die Nachrichtenüberstürzen sich, wir stehen schon
westlich von Albert , also bereits fenseits des Stellungsgürtels vor
der Sommeschlacht und nur noch 26 Kilometer von Amiens . Un¬
übersehbar wächst die Beute , welche die geschlagene Armee zurück¬
ließ, und unermeßliche Munitionsmengen wurden erobert, ebenso
Lebensmittelvorräte . Die Verwirrung der englischen Armee zeigt
sich besonders in der Artillerie , die kaum noch schießt, weil die zu«
sammenfgssende Leitung zu versagen scheint. Wir haben , an einer
Stelle ein ganzes Regiment Artillerie gefangen genommen . Nur
Maschinengewehr-Abteilungen leisten hin und wieder hartnäckigen
Widerstand, aber zusammenhanglos in einzelnen Kruppen und auf
eigene Faust. Die Woge unseres Vormarsches breitet sich fächer¬
artig aus , oegen Südwesten stehen wir bereits in Roye und damit
auch in dieser Gegend wieder dicht an der Linie vor der Somme-
schlacht. An dieser Südwest- und Südfront unseres Angriffes wer¬
den wir voraussichtlich weitere Angriffe der Franzosen zu erwarten
haben, die vor der harten Notwendigkeit stehen, ihrem schwer be¬
drängten Bundesgenossen so rasch wie möglich zu Hilfe zu kommen,
trotz der Gefahr ihrer eigenen Fronten . Schon läßt sich deutlich er¬
kennen, daß sie von anderen Fronten Kräfte abzieh-en. Lebhafte
Bahntransporte aus den Gegenden von Thalon und weiter aus
der Richtung Paris und Compieane sind zu beobachten. Sie deuten
auf Reserven, die vermutlich auf die Gegend von Ehauny . Novon
und Rone geworfen werden" sollen. Wir sind darauf vordere riet
und werden sie gebührend empfangen.

Basel,  27 . März . . Morning Post" und ..Daily Teleor"
melden, der deutscheStoß lickte sich deutlich gegen Amiens , das die
Engländer nicht au soeben dürsten, wenn sie nicht den Deutschen den
Weg nach dem Meere frei geben wollten , Nm Amiens seien die
schwersten und blutigsten Kämpfe zu erwarten . Nach der Auf¬
fassung der Militärsachverständigen sei Amiens der Stütz- und An¬
gelpunkt der englischen Stellung in Frankreich. '

Ludendorsisgenialer Plan.
, Berlin,  26 . März . Der Kriegsberichterstatter des „Vorwärts ",
Dr . A. Köster, drahker:  Bon dem englischenHeer sind bis heute schonM
Divisionen geschlagen. Wie ich soeben ans dev Gefechtssielleder Obersten
Heeresleitung von' maßgebender Seite höre, ftamutt die Wahl gerade diejes

Frontabschnittes zum Durchbruch von Ludendorff. Er ist auch der Vater
des Planes , den Durchbruch in der unerhörten Breite von fast 100 Kilo¬
metern anzusetzen. Ort , Zeitpunkt und Ausmaß der Angriffs-Handlung,
alles hat sich überraschendbewährt. Daher ist in allen künftigen Stadien
des gewaltigen Ringens das Vertrauen berechtigt, daß auch die letzten
Ziele unbedingt erreichtwerden.

Die Flieger in der Saiserschlacht.
WTB . Berlin,  27 . März . An den siegreichenGroßkampftagen

dev Schlacht zwischen Arras , und La Fere haben unsere gesamten Luftstreu-
kräste hervorragenden Anteil. Während der Vorbereitungen für die Durch¬
bruchsschlachthaben unsere Flugzeugbeobachter, aller feindlichen Gegen
Wirkungdie Stirn bietend, ihre Aufklärung lückenlosbis weit ins Hinter¬
land des Feindes getragen. Das Netz seiner rückwärtigen Stellungen
ward im Lichtbild festgelegt, der Verkehr auf Bahnen und Straßen peinlich
überwacht und so der deutschen Führung die Gewißheit verschafft, daß der
Gegner von dem ihm unmittelbar bevorstehenden Stoß keine Kenntnis
hatte. . Eigene Infanterie war durch Lichtbilder über jede Einzelheit der zu
stürmenden Kampfstellung des Gegners, über jedes Maschniengewehruest
und jeden Minenwerferstand unterrichtet. Eigene Jagdstreitlrafte hatten
diese gefahrvolle Tätigkeit der Beobachter geschützt und den feindlichenLust-
streitkräften Einblick m unsere Vorbereitungen durch rücksichtslosesten An¬
griff erfolgreichverwehrt. Als am 21, März der Nebel, der in den Morgen¬
stunden jede Flugtätigkeit ausschloß, sich verzog, zeigten die gesamten Luft-
ftreitkräfts den gleichen unüberwindlichen Angriffsseist, wie die auf dem
Schlachtseld vorstürmenden Truppen . Die Jagdstreitkräfte behaupteten
die unbedingte lleberlegercheitin der Luft ; sie schossen am ersten Angrisfs-
tags allein 6 Fesselballoneab und haben im Verlauf der weiteren Kampf¬
tage bisher 93 Flugzeuge zum Absturz gebracht. Der 67. sind 6L. Lust-
sieg des Rittmeisters Freiherrn von Richthofen beweist die oft bewährte
Ueberlegenhertunserer alten Meister des Lustkampfes. Drei Abschüsse des
Leutnants Windisch an einem Tage zeigen, daß auch der Nachwuchs an
Leistungen nicht nachsteht. Starke ,Schlachtgcschwaderbegleiteten, das er¬
bitterte Feuer der feindlichenMaschinengewehrenicht achtend, in ganz ge¬
ringer Höhe die stürmende Infamerie , Sie brachten feuernde feindliche
Batterien durch Wursminen, Bomben und Maschinengewehrezum Schwei¬
gen und rissen an den Hauptbrennpunkten des Kampfes die stürmenden
Truppen über die letzte feindliche Gegenwirkung weg. Sie griffen die
heräneilenocn Kolonnen des Gegners aus 80 Meter Höhe an, zersprengten
sie vor dem Eingreifen und brachten Verwirrung und Schrecks» in dm
Rückzug des Gegners. Währendegen waren unsere Beobachter im Flug¬
zeug und Ballon schon wieder tätig, dis neuen Artilleriestellungen des
Feindes zu erkunden und sofort der Wirkung unseres eigenen, wohlge¬
zielten Feuers auszuliesern. Ertundungsslüge von über 1000 Kilometer
Länge über die feindlichen Bahnen bis zu den Häsen des' Kanals ent¬
hüllten die Gegenmaßnahmen des schwer getroffenen Feindes . Unsere
Ballone leisteten der Führung wie der Truppe ganz besondereDienste. Der
21. März 1918 wird in ihrer Geschichte ein ganz besonderer Ehrentag
bleiben. Bon frischemDrang nach vorwärts beseelt, folgten sie der In¬
fanterie dicht auf im Hochtransport. Trotz des schnellenGeländegewinns
blieben die Baltonbeobachter so in der Lage, ununierbrochen die Stellungen
der eigenen Truppen und die Kernpunktedes feindlichenWiderstandes der
Führung zu melden. Trotz aller feindlichen Gegenwehr — ausi einen
Ballonzng allein wurden an einem Tage SO Fliegerbomben geworfen —
verloren wir während der bisherigen Schlachttaae nur 2 Ballone . Auch
die Fluaabwehrkanonen haben sich vom ersten Angriffstage ab am Vor¬
marsch beteilgt. Krastwagengeschützefolgten unmittelbar der stürmenden
Truppe und sicherten im eroberten Gelände Flugzeug- und Ballonbeob¬
achter. Unsere Bombengeschwaderhaben in den letzten Tagen vor und
zwischenLen Schlachttagen Bahnknotcnprinlte hinter der feindlichen Front
trotz des teilweise ungünstigen Wetters in großem Maßstab mit Bomben
angegriffen. Auch englische Hafenorte, Calais und Dünkirchen wurden Mt
10 6S0 Kilogramm Boniben belegt. Bon besonderer Bedeutung ist der
Angriff auf eine Hauptsisenbahnlinie hinter der Schlachtsront, der, in ganz
geringer Höhe, 36 Kilometer hinter der Front ausgesochten, besonders
guten Erfolg zeitigte. Im ganzen wurden von dem Bombengeschwaderm
vier Nächten 132 666 Kilogramm Bomben geworfen.

Die Engländer werden kleinlaut.
WTB . Rotterdam.  27 . März . Nach Meldungen der „N.

Rott . Cour." aus London enthalten die Blätter sehr kleinlaute Be¬
trachtungen über die Offensive im Westen. — Oberst Repington
schreibt in der „Morning Post": Die Absicht des Feindes ist letzt
klar geworden. Alle weiteren Erfolge , die er erreicht, können zu
ernsten Entscheidungen führen. Für die Alliierten ist es das Wich¬
tigste, daß sie die Trennung ihrer Armeen verhüten. Sie müssen
die geschlossene Linie bewahren und ena an einander geschlossen
bleiben. — Die „Times " enthalten einen Leitartikel mit der Ueber-
Zchrift„Kritische Tage ", in dem aus den dauernden äußersten Ernst
der Lage hingewiesen wird. Das Blatt schreibt: Am südlichen Teil
der Front ist offenbar ein Wettkampf, um Zeit zu gewinnen , ent¬
brannt . Es hängt alles von den nächsten Stunden ab. Wir be¬
trachten den Mittwoch und Donnerstag als sehr wichtige Tage . —
Südlich der Somme liegt der Punkt , ver uns am meisten Sorge,
aber auch am meisten Hoffnung gibt . — Der Kriegskorrefpondent
Eibson telegraphiert unter dem 26. März : Der Feind hat seit
dem Beginn der Offensive am Donnerstag nur Halt gemacht, um
neue Divisionen herveizuftih-ren und die durch den Angriff erschöpi-
ten Division ab zu lösen. Seine Uebermacht wird fortwährend durch
neue Truppen vergrößert. Unsere Mannschaften haben sechs Tage
und Nächte ununterbrochen durchgekämpst. Ihre Gesichter Md er¬
mattet und durch Mangel an Schlaf entstellt . Ihre Uniformen Md
Fetzen und mit Kot bedeckt. Ich habe heute eine kleine Abteilung
gesehen, die so erschöpftwar , Laß sie sich kaum vorwärts bewegen
konnte. Die Soldaten waren wie müde Kinder und stützten sich
gegenseitig , als ob sie betrunken gewesen wären , aber sie waren
nicht niedergeschlagen. Die Kriegführung im offenen ^ elde rst ffir
die Engländer etwas Neues und dir Gefahr, dre vom feinde droht,
ist ernst. Trotzdem blieb die Armee bisher ungeLroaM, und noq
keine Division ist verlöten gegangen.

Ä m st er da m . 27. Mürz. Die englische Presse beginnt unter
dem Eindruck der entsetzlichenNiederlage bereits mit emer herben
Kritik an Regierung und Heeresleitung . Sowird der Negierung
zum Vorwürfe gemacht, daß sie noch vor ungerahr vrer Wochen ve-
hauptet habe, die englische Armee sei dem Feinde in artilleristischer
Beziehung gewachsen, eine Behauptung , sie sich als verhängnisvoller
Irrtum erwiesen habe. Aus den weiteren , Ausführungen geht

werden konnte, denn es wird bemerkt, die französischeHeeresleitung-
habe offenbar mit Uc-üerrüschunc-en weiter südlich gerechnet «KM
LrmeiitwrechendMe Reserve , nicht rechtzeiUL oerettgestelH.



VW « d» » Mg VW WMW.
WTB . London,  28 . März . (Anillikv.l Sir .Tonc-laS Haig rich¬

tete felgendes Telegramm an den König : Die gnädige Boijch.n'i Eurcr
Majestät hat die gguze Annex in Frankreich durchweg ermutigt. Ich bitttz
Eure Majestät, unsere» ehrerbietige« Dan ! und die Persicherung anzu»
Lehmen, daß wir weiterhin standhaft unser Aeußerster tun werden, um da»
anseuernds Vertrauen Eurer Majestät und de» ganzen Volke» im ganzen
Reiche zu verdienen, da» eS in dieser Atuude nationalen Druckes auf un»
Nicht hat.

Das britische Sabine« an Haig.
WTB . London,  2S . März . (Reuter . Amtlich.) Folgendes Tele¬

gramm wurde an Sir Douglas Haig gerichtet: Das britische Kabinett
wünscht der Armee den Dank dxr Nsttog für die glänzende Verteidigung

88 L»

Das ganze Rei

und es erwartet mit Zuversicht das Ergebnis dieses Kampfes, den Sieg
über den letzten verzweifelten Versuch des Feindes, die freien Nationen
der Welt mit Füßen zu treten. (!) Wir daheim sind bereit, alles zu tun,
um im wahren Geiste dev Kameradschaftzu helfen. Jetzt ist es notwendig,alle Verluste zu ersetzen. Die Geschütze und M . . .
" satz der verlorenen gebraucht werden

aschmengewehre, die zum
en, sind teils schon in Frankreich, teilsauf dem Wege dahin, und weitere Verstärkungen an Mannschaften und

Geschützen stehen bereit, jn die Schlacht geworfen zu werden. Als TerentinsVarro die Schlacht bei Cannae verloren und damit den römischenStaat
hart an den Rand des Abgrundes gebracht hatte, beglückwünschte ihn der
römische Sengt ironisch dazu, daß er seine eigene Person in Sicherheit ge¬
bracht und sie so dem Staate erhalten habe. Wenn man das vorstehende
„Danktelegramm" der britische» Regierung an Sir Douglas Haig liest, sowird man unwillkürlich an jenes Vorkommnis erinnert. Freilich hat Sir
Douglas für den Augenblicknoch etwas mehr aus dem Zusammenbruch
gerettet, als sich selbst, aber bedenklich nimmt sich solches Lob doch aus.Bei Lichte besehen, gleicht es einer restgnierten Änenenntnis des deutschen
.Sieges aus ein Haar.

Silso « an Hai».
WTB . Washington,  26 . März . Wilson hat an Hai» folgendeDepeschegesandt: Ich darf meiner warmen Bewunderung für die Stand¬

haftigkeit und den Mut , mit dem Ihre Truppen dem deutschen AngriffWiderstand geleistet haben und dem vollkommenen Vertrauen Ausdruck
geben, mit dem alle Amerikaner erwarten, daß Sie den sicherenSieg er¬
ringen werden.

Amerikanische Träume.
Kang,  27 . Mürz . Die militärische Kommission des -ameri¬

kanischen Senats verlangte von General Wood Aufklärung über die
Vorgänge an Ler Westfront . Er erwiderte , die militärischen Fach¬
leute seien der Ansicht, daß die deutsche Offensive mißglücken müsse.Man solle aber Sorge tragen , daß so schnell wie möglich eine ameri¬
kanische Armee von zwei Millionen Mann nach Europa gesandtund weitere zwei Millionen in den Vereinigten Staaten ausge-bildet werden.

Beschießung von Paris.
Genf.  27 . März . Die Zielrichtung der Paris beschießenden

deutschen Ferngeschütze soll nach Pariser Meldungen von Montag
mittag bereits mehrfach gewechselt worden sein. Es sind durch die
deutschen Geschossemehrere räumlich von einander gelegene Stadt¬viertel von Paris heimgesucht. In Faukourg St . Antonie fielen
bereits am Sonntag abend die ersten deutschen Ees^o ffe, die großeerung zuVerwüstung anrichteten und zu einer Flucht der
den inneren Boulevards führten.

Belagerungszustand für Pari,.
Genf,  27 . März , Don Lev französischen Grenze wird ge¬meldet : Der Militär -Gouverneur von Paris hat ein allgemeines

Versammlungsverbot für Paris erkAen und in allerForm den ver¬schärften Belagerungszustand angeründigt . Der Militär -Gouver¬
neur hatte vorgestern mit dem Präsidenten Porncaree , sowie Cle-
menceau Beratungen , i » denen die Frage bezüglich der Verteidi¬
gung von Paris besprochen wurde . Von dem Verlauf der gegen¬
wärtigen Schlacht an der Somme hängt es ab . ob heute oder mor¬gen «ine Proklamation an die Pariser Bevölkerung erlaffen wird
und ob die Regierung ihre Vorbereitung zu einem zeitweisen Ver¬
lassen von Paris fortfetzen wird.

Frankreich sucht einen Helfer in der Rot.
Genf.  27 . März . Aus Paris wird berichtet : Montag abendtraten die Kammer - ^

ges zu einer
Clemence -aus gab UnterfftaatsM

Stand der Schlacht . Er

linier- und Senatsausschüsse fiir Heer und Auswärti¬
gemernsamen Sitzung zusammen . Jn Anwesenheit
gab UnteüstaatsstLretär Jeanneney einen Bericht

über den Stand der Schlacht . Er nannte die Lage ernst . Die eng¬lischen und französischen Reserven werden für die bedrohten Ab¬
schnitte fortgesetzt in Anspruch genommen . Wohin das Hauptquar¬
tier , das unter deutschem Feuer liegt , verlegt wird , ist noch nicht

"lemenceau hält sich vorerst Lauernd bei Petain auf.
.nzösischeForderung . Petain und Joffre Las Oberkom-MkmrÄe
arfen Artist

bekannt . Llemencea
Auchiich die franl
inando über di „
in einem scharfen
Frankreichs Forderung nach einem einzigen Oberkommandierenden
über die gesamte Westfront soll von der englischen Regierung an¬genommen fein . „Komme Libre " schreibt
Meidet übsr^ das -Schicksalder Welt ." "sei bereit.

mte Westfront zu übertragen , wird von Hsroee
rtikel der Victor « " von neuem vertreten . —

. Obe
lisch- .. .

_ _ . „Diese Schlacht ent-
hicksal der Welt ." Pichon erklärte , Frankreich
Bitte nach militärrscher Unterstützung anzu-_ Trotzkys Bitte nach militärrscher

nehmen und die etwa MO,Offiziere umfassende französische Militäv-
anzu-

ilitav
National¬mission mit der Organisierung einer neuen russischen

Armee zu betrauen.
Bern,  27 . März . Pariser Blättern zufolge soll General

Fach als O berkom-mandierender der französischen und englischenArmeen zur Abwehr des deutschen Vorstoßes ernannt sein.
Zürich,  27 . März . Dir „Zürcher Post " berichtet : Die Ma

növrier -Arinee des Generals Fach ist in vollem Umfange zur Unter¬
stützung Ler Engländer in Anspruch . . . — ^
servs-Drvistonen des Generals Fol

genommen worden . ' Di« Re¬
vuen 30 Divisionen (also etwa

stützunä der
servs-Drvisto , . . . . . .
K—600 000 Manns umfassen. Diese Hilfe kommt offenbar zu spät
Sie kann den siegreichen Vormarsch der Deutschen nicht mehr auf¬halten.

Zürich,  26 . März . Bon der schweizerischen Grenze wird gemeldet:Aussagen von Reisende» aus Frankreich und gewisse Anzeichen im fran¬
zösischen Bahnverkehr lassen darauf schließen, daß die französischen Külomal-
truppen in Eilzügen aus ihren südfranzösischenWinterquartieren an dieFront gebracht werden. Auch zwischen Italien und Frankreich rollen seit
Freitag unausgesetzt Militärzüge.

Genf,  27 . Mäm . Zum erstenmal gestehteine Havasnote zu, daßdie verblüffende Schnelligkeit der deutschenOperationen die Hauptursache
des Zusammenbruches der französisch-englischen Plane gewesen ist. Nun
gelte es, durch Einsatz bedeutender Ententrreserven neue Pläne zur Reifezu bringen.

Berlin,  27 . März . Die „Tägliche Rundschau" meldet aus dem
Haag : ,,Westminster Gazette" schreibt, das beunruhigendst« an dieserSchlacht nn Westen sei die Neberlegenhettder deutschen schweren Artillene,
die mit ganz ungewöhnlicherSchnelligkeitweiter vorrücke.

Französisches Bernhiannaspnlver.
WTB . Paris,  27 . März . Nach einer Meldung der „Agence

Havas " setzte Kriegs -Üwterstaatssekretär Abrami vor zahlreichen Ab¬
geordneten in den Wändekjängen der Kammer di« militärische Lage
auseinander . Seine Ausführungen lassen sich folgendermaßen zu-chmmenfassen: Nach den schweren Kämpfen , dre die deutschen Trup¬
pen jetzt mit den englischen ausgefochten haben , werden sie auf das
völlig frische, opferbereite und durch einen Vorhang von Geschützen
gedeckteframöstsche Heer stoßen. Nur einige selbständige Divisionen
haben das BorvrinMN des Feindes verzögert . Andererseits treffen
gewaltige englische Reserven ans den Schlackstseldern ein . so daß die
bisher vom Feinde erzielten Eeländegewrnne nur vorübergehender
Natur sein werden.

Haag , 27. k

renL der Öfterseiert
des Generals Haig aushämwn Bon verschiedenen Seiten wird der
Wunsch geäußert , das britische Parlament sofort zusammenzube¬
rufen.

Llemencea « ist befriedigt.
WTB . Daris,  27 . März , Im Mmistermt äußerte sichLlemenceau über die militärische La « . Seine Mitteilungen hatten

vor allen Dingen informierenden Charakter , denn er war gerade
von einem Frontbesuch in Begleitung Voincarses üiid Loücheurs
zuriickgekehrt. Clemencecm erklärte , daß sein Frontbssuch ihm «inen

eoigende

Stündlich schwebt diese Frsigr auf jedermanns
Lippen. Mali verstimmt sie sils srsisn Myxgeugvutz
auf dem Wege zum Dienst»mittag« bildet ihre Erör¬
terung Asts Tischgespräch und abends dient sie als
Einleitung der üblichen Kriegsaussprache am
Stammtisch. Aber so siel man auch die Frage be¬
spricht, eine ausreichendeAntwort vermag niemand
zu erteilen. Die richtigste Antwort aus diese immer
wisderkehrendeFrage wird vielleicht der zu geben
vermögen, der recht eifrig das weit verbreitete

Wilhelmshavener Tageblatt
durchlieft. Hier findet er täglich eine übersichtlich
geordnete Zusammenstellungder neuesten Meldun¬
gen von den Kriegsschauplätzen. Mit gespanntem
Interesse wird man die Ergebnisse - er soeben ein¬
geleiteten Frühlingsschlachtim Westen verfolgen,
dessen Ausgang «ns voraussichtlich den lang¬
ersehnten Frieden bringen wird. Ueher den
Fortgang dieser — hoffentlich letzten — Entschei¬
dungsschlacht werden die Leser de» »Wilhelms¬
havener Tagebl." stets ans dem Laufenden er¬
halten werde». Sie interessiertvor allem der Kampf
in Flandern, weil tausend und aber tausend Fäden
«ns mit den wackeren Kämpfernan der flandrischen
Küste verbinden. Das gleiche Interesse wie jenen»
bringen wir auch der übrigen Flotte, vor allem
unserem Tauchbootenentgegen, deren todesmutiger
Haltung wir die gewaltigen Erfolge verdanken»
die heute England zu einem verzweifelten Schritt
getrieben haben. — Den Vorgängen auf dem Ge¬
biete der inneren Politik wird die lebhafteste Be¬
achtung geschenkt werden, da dort binnen kurzem .
die Entscheidung über das preußische Wahlrecht
fallen mutz. — Die heimischenVerhältnisse werden
wie bisher die ihnen gebührende Aufmerksamkeit
finden. Endlich wird im Unterhaltungsteil für
Gewährung genügenden Lesestoffesgesorgt sein. —
Wir laden deshalb beim Rahen des neuen Viertel,
jahres unsere verehrten Bezieher zur baldigen Er.
Neuerung der Bestellung auf das »Wilh. Tagebl.*
ein, das sich wegen seiner weiten Verbreitung
auch vortrefflich als Anzeigenblatt  eignet.

Verlag und Geschäftsstelle.

wurde in heftigem Kampf abgewiesm. An einer Stelle in der Nähe des
Flusses erzwang dev Feind sich den^Weg in unsere Stellung , wurde aberim G ' " ' ' . . -zurückgeworfen. Weitere örtliche Kämpfe fanden nördlich

Albert statt, aber die Lage an diesem Teil der Kampf
egenangn

und nordöstlich von
front blieb unverändert.

FranzösischerHeereSbericht  vom 27. März , nachmittags.
Gestern abend und nachts über waren die Deutschen, durch beträchtliche
Verluste überall geschwächt ihre Anstrengungen zu verlangsamen ge¬
zwungen. Die Tapferkeit der französischenTruppen , die jeden Fußbreit
Boden verteidigten, ist über jedes Lob erhaben. Die Franzosen halten die
Linie Echele—St . Aurin—BeuvraigneS nördlich Lassigny am südlichenZu¬
gang von Noyon und am linken Oiseufer. Währen der Nacht wiesen die
Franzosen starke Erkundungsabteilungen zurück, die sich den französischen
Stellungen nordwestlich Noyon zu nähern versuchten. An der übrigen
Front zeitweiseBombardement.

rieoigendsn Eindruck hinsterlasss.
Die „amtliche" Benchierstattimg unserer Gegner.

Englischer Heeres  b er  ich t vom 27. März , vormittags.

Im Osten.
Auf dem Weg « zu» Heimat.

Warschau,  27 . März . General -Gouverneur von Beselerhielt in Warschau eine Besichtigung über die au» Rußland zurück¬
gekehrten kriegsgefangenen deutschen Offiziere und Dkannschaften
ab , die in Warschau eine kurze- Quarantänezeit durchmachen, ehe
sie in die Heimat entlassen werden . Neben den Spitzen der mili¬
tärischen Behörden des General -Gouvernements wohnten Major
Rephena und Stabsarzt Barbero von der spanischen Gesandtschaft inBerlin dem militärischen Schauspiel bei , als Mitglieder einer neu¬
tralen Kommission , die unsere Kriegsgefangenenlager im Osten
inspiziert.

Trotzkybricht de« FriedenSvrrtrag.
WTB . Petersburg,  26 . März . (Reuter.) Kriegsminister

Trotzky hat einen Appell an die Bevölkerung gerichtet, um die Bildung
der roten Aymee vorzubereiten. Er teilt mit, daß dis Veröffentlichung
eines Dekrets bevorsiehe, wonach eine militärische Uebung allen Bürgemzur Pflicht gemacht wird. Alle früheren Generale und Offiziere werden
wieder in den aktiven Dienst gestellt, um unter Aufficht der Volksbeauf¬
tragte« Jnstrukteurdienst zu tun . Trotzky erklärte in einer Rede, daß ereine rote Armee von 1 Million Mann aufftellen wird. — Der Rat der
Volksbeaustragten der Stadt Petersburg beschloß, sechs Großfürsten, die in
Petersburg wohnen, nach den Provinzen Perm, Viatko und Wologda zu
deportieren.

Ukraine.
Petersburg,  27 . März . Aus Charkow wird gemeldet:

Die Anhänger der Rada in Kiew und die Deutschen lassen den Bahnhof
von Vvrciba, wo die Streitkräfte der ukrainischen Sowjets zusammen-
ezogen sind, zur Sette liegen. Der Bahnhof von Znamema und der. von
iremsntschkugfielen in die Hände der Anhänger der Rada in Kiew, die

von den Deutschenunterstützt werden, die die Absicht haben, Jekaterinoslaw
einzuschließen. In Richtung Poltawa Geschützfeuerder Streitkräft« der
ukrainischenSowjets , die in Gegend von Louben bei Poltawa zusammen¬gezogensind. — Von der finnländischenFront meldet ein amtlicher Bericht
der roten Garde : Unsere Truppen nahmen neue Stellungen an der Front
Tammersfors —Tawastaß ein. Bei Björneborg gehen die Kämpfe weiter.

Ruhe in Moskau.
Petersburg,  27 . März . Aus Moskau eingetroffene Be¬

richte besagen, daß rn der Stadt vollkommene Ruhe herrscht. Die
Mobilisierung der Revolutionsarmee fit über die bescheidenen An¬
fangserfolge nicht hinausgekommen und jetzt gänzlich eingestelltworden . Die Bevölkerung will endlich den Frieden.

Japan und Sibirien.
Petersburg.  27 . März . Aus Irkutsk wird gemeldet , daß

Japaner in den Kämpfen um Vlagow jeschtschenskein« schwere
Niederlage ( ? ? ) erlitten haben . Nach dreimaligem vergeblichem

en Truppen , die

dis

eit besaßen, erobert . Die jcrpa,
" " iüber

Er¬
gebnis der gestrigen feindlichenAngriffe nachmittags und abends zu beiden
Setten der Somme . Unsere Truppen wurden zu beiden Ufern eine kurze
Entfernung bei Brave zurückgedrängt. Ein bei Anbruch der Nacht unter¬
nommener schwererAngriff gegen unsere neue Linie nördlich de» Somme

Ansturm wurde die Stadt von den maximal
eine starke zahlenmäßige Ueberlegenheit Maße ...
nischen Verbände mutzten sich unter dem Druck der lieber macht
den Amur zurückziehen. ^

WTB . Amsterdam,  27 . März . Einem hiesigen Blatt«
zufolge erfahren die „Times '* aus Peking : Die von dem Kosaken¬
offizier Esmenoff organisierte Bewegung findet überall energische
Unterstützuma . Infolgedessen war es chm möglich, Karemskaja aufs
neue zu beschcn, wodurch seine Truppen die Eisenbahnlinie be¬herrschen uns einen Sammelpunkt für alle antibolschWistischen Ele¬
mente ist OWbirien bilden können . Obwohl 16 000 Bolschewisten
Wladiwostok noch besetzt halten , beherrschen Vre fremden Kriegs¬
schiffe die Stadt , deren Vorräte sich in den Händen der Zollbehördenbefinden.

WTB . Mostau,  27 . März . Die Nachrichtder japanischen Presse,
besonders des „Journal Chichibum", daß in der sibirischenStadt Blaao»
westschensk 150 Japaner von den Bolschewistgetötet seien, ist völlig aus der
Lust gegriffen. Während der Schlacht zwischen roten und weißen Garden
wurde« 6 Japaner getötet.

Bon de« Kriegsschauplätzen.
Vou der Westfront

«ein « Osterruhe i« dm mA Fabrik^
Berlin,  27 . März . Der „Berliner Lukalanzeigev" meldet au»

Rotterdam : Wie ernst die englischenMaterialverkusts such, ergibt sich aus
.. der Minister Churchill die Arbeiter auffo 'einem Aufruf, in dem der

di« Ostertage hindurcĥ zu
schinengewehrenund

^ o- - ..Mdert, auch
damit dt» Euchuße an Kanone», Mch.: werden könne.

Ausstand der englischenMaschinenarbeit« .
Rotterdam,  27 . März . Entgegen dm ableugnmden Reutev-

meldungsn sind in England die organisierten Maschinenarbeiter, also dis
hauptsächlichstenMunitionsarbeiter , in den von ihnen als Protest gegendie Ausdehnung der Wehrpflicht angedrohten Streik eingelreten.

SchlechteAusbildung der Amerika«» .
Haag,  26 . März . Das „Army und Navy Journal " (Newyoch

veröffentlichteinen Brief des Generals Pershing, jvorin sich dieser über die
Mangelhafte Ausbildung der amerikanischenOffiziere, die nach Frankreich
kommen, bitter beklagt. Nach Pershing haben diese Offiziere keine Ahnung
von den Grundgesetzender Taktik und sind daher auch vollständig unfähig,diese Grundzüge auf die Verhältnisse des Krieges zu übertragen. Osfiznre
vom Obersten abwärts und sogar einige Generale haben sich vollständigunfähig gezeigt, Truppeneinheiten in offener Feldschlachtzu führen. Dis
Grundzüge der Rekognoszierungsunternehmungen, der Ausstellung von
Vorposten, der Gliederungen der Vortrupps und die Bildung ähnlicher
Formationen sind ihnen vollständig unbekannt. Die Verantwortung für
diese beklagenswerten Zustände trifft zweifellos die höheren Offiziere in
der Heimat, die es für ihre Pflicht halten sollten, die jungen Offizierezunächst selbst auszubilden und deren weitere Ausbildung persönlich ««
überwachen.

Bon - er Balkanfront.
Griechenland.

Berlin,  26 . März . Nach dem „Lok.-Anz." verlautet aus zuver¬
lässiger Quelle, daß es in Athen, Patras , Pyrgos und Korinth zu Aus¬
ständen gekommen isn Die griechischer^ Truppen weigerten sich, aus dieMenge
Waffe
ums Lebe«

u Boot - und Luftkrieg.
Die englische Admiralität gibt die großen Schisssverlnft » zu.

Rotterdam,  27 . März . Sir Eric Ceddes erklärte in einer- - - - . -

Werst
rch den feindlichen U-Bootkrieg und den Miirenkiieg

verursachten Verlulsten beizukommen . Die englische Admiralität
habe darin Lbeverngestimmt , daß der Bau von

amen . . . .
afften alle mit dem Bau von neuen Handelsschiffen beschäftigtstad, um den durch den feindlichen U-Bootrrieg und den Miaenrii

lasche Admrraltt. raegsschiffen einst¬
weilen zurückstehen müsse vor der Tomaagefrage , die von größter
Wichtigkeit sei. Aus den näheren Erklärungen Sir Eric Geldes

> hervor , daß die englische Flotte große Verluste an Patrouillen-. . stfen erlitten habe . Die bedeutendsten Verluste während des
ganzen Krieges erfolgten im letzten Quartal 1917. Im Januar
und Februar d. I . mußten allein 31 Schiffe als verloren bezeichnet
werden . Die englische Admiralität erhofft einstweilen Ersatz durch
die amerikanische Flotts . Es sind auch Verhandlurwen mit anderenStaaten im Gange , und man hofft , daß durch die UeLerlassung der
nötigen Patrouillens >. ' "
Schisfsgattung Ei,

und man hofft , daß durch . . . __ . . . . .
"äffe bet dma Ueberfahrten der Bau dieser

:nd noch einige Zeit ausgesetzt « erden kann.

Erneut« Luftangriff auf di« offenenStädte Mauuheim und Ludwigshasen.
Karlsruhe,  26 . März . Amtlich wird gemeldet: Jn den frühen

Morgenstunden des Sonntags wurden Mannheim und Ludwigshasen von
feindlichen Fliegern in mehreren Staffeln angegriffen. Eine größere An¬
zahl Bomben wurde abgeworsen, ohne jedoch bedeutenden Schaden anzu¬richten. Leider erlitten eine Frau , ein Kind und ein Mann Verletzungen,
an denen der letzte gestorbenist. — Rechtzeitiggemeldet, bewarfen Sonntag
mittags sechs feindliche Flieger abermals dA offene Stadt Ludwigshasenund Mannheim mit einer Anzahl Bomben. Es würde einiger Sach- und

Luserschaden verursacht. Getötet oder verletztwurde niemand. Auf dem
ückfluge wurden zwei der feindlichenFlieger zttr Landung gezwungen.

- Skord- und Südamerika.
Beton,  27 . März.

Mexiko.
Die aimn

angesichts der anarchistischen ( ?) Zustand
"" . m Bttxikt»

schrift: .Die Rettung Mexikos liegt
Amerika . Diese Blättergruvpe beha

Haffen ( ?)könne. Am

Amerikas , hat
für die Annexion ' Mxikos sII) äustgem>mm«n ?^ Dv
veröffentlicht , seitenlange Artikel unter der Ueber-

in seiner Annexion durch
.. uope behauptet , daß das Regime Car-

ranza unmittelbar vor dem Zusammenbruch stehe und die Bevölke¬
rung schon seit Monaten hungere . Der besondere Anlaß zu dieser»
neuen Auslangen der ÄnnerionsLeweWmg bildet die Beschlag¬
nahme des Pearslm -Besitzes rm nördlichen Chihuahua durch dre
mexikanisch« Regierung . Da dieser Besitz durch englische und kana¬
dische Gelder finanziert ist, so ser ein internationales Problem M-, < has AM durch oi« Vereinigten Staaten gelöst werden

. .. . . , . ^ der
einigten
stet wer-

den wird.

Neutrale.
» « ankerte englische Mine» vor Vlissinge«.

Haag,  27 . März . Folgende Aussehen erregende Tatsache wird
gemeldet: Am 14. Februar wurden die Militärbehörden von Millingen von
einem Fischer benachrichtigt, daß unmittelbar vor den holländischen Ge¬wässern außerhalb des sogenannten Oostgatts eine verankerte Mine ge¬
sehen worden sei. Sofort wurden Fahrzeuge der holländischen Kriegs¬
marine ausgeschickt, um die Mine zu besichtigen. Dabei verunglückteeinesdieser Fahrzeuge. . - . . .
der os.
Oostg ,
von Kriegsschiffenergab. Deutschland teilt mit, daß die Mine von deutsches
Seite nicht gelegt worden ist. Jetzt ergab sich, daß es ein« englische MineMan hat eine der dort lugenden Minen unbeschädigt an die Ober¬

gebracht, wo sie leicht als englischerHerkunst erkannt werden konnte,
o schützt England di« kleinen Nationen I

war.

dmgegenclu. ProvmL.
Oldenburg, 26. März . Bon einem plötzlichenTode ereilt wurde der

am Schützenwegansässige Rentner Jürgens . Er war in der Munitions¬
anstalt im Hilfsdienst tätig . Hier wurde er am Sonnabend von einem
Unwohlsein befallen. Im Zimmer des Arztes erlitt er plötzlich einen
Herzschlag, an dessen Folgen er in kurzer Zeit verstarb.

Oldenb «»», 28- März . Gestern morgen ereignete , sich auf dem
Osternburaer Bahnhofe ein betrübender Lnalücksfall . Dort wollteder Eisenbahn -Assistent Bruns den Zug besteigen , als dieser sich
eben in Fahrt gesetzt hatte . Bei der durch den Schnees all verm¬
achten Glatte aus dem Trittbrett kam V. zu Fall und geriet unter
len Zug . Es wurden ihm beide Bin « abgefahren . Die schweren
Verletzungen hatten bald darauf den Tod zur Folge.

Vurgdors , 27. März . Tödlich verunglückt ist eine Frau Oth-mer in Engensen , indem sie Petroleum auf eine brenneude Lampe
goß, wodurch diese zur Explosion gebracht wurde . Die Frau wur«mit Brandwunden bedeckt in eine Klinik gebracht , ist aber bald
darauf ihren Wunden erlegen.

GLrLcktsverbLncNrmgen.
UM

. ft
Hai

Aurich,  27 . März . (Strafkammer .) Die Büroge,
Erna F . in Wilhelmshaven würde vom dortigen Schösfengeria
3 Tagen Gefängnis verurteilt , weil st« in einem Drogengesi
eine Flasche Parfüm entwendet haben soll. Ihre Berufung ' .
Freispruch zur Folge . — Die Berufung der Postaushelferrn Anm
R . in Wilhelmshaven gegen ihre Verurteilung wegen Beleldtgung
wird verworfen , weil sie zum heutigen Termin nicht erschienen M.
— Der Güterbodenarbeiter H. in Wilhelmshaven wird von oer
Beschuldigung , in der Nacht zum 23. November 1917 aus einem
MlenbaLlMSMon Schichwareir entwendet -g HM «. M « elvrvM « -



Vom yüchertifch.
Hanvel«.« ame. Beitrüge « « Deutschen MrtschasttzpoliM

JabresbezugsprerS Mk. S.— für mindestens 12 Hefte. Einzelbeft MdSO- Probenummern kostenlos durch alle Buchhandlungen oder von,
Verlag, Nürnberg , Schoppershofstraße 86/58. Die März -Nummer ent-bält fügende Beiträge : Der Segen der neuen Sommerzeit für dieVolkswirtschaft. — Die vor dem Kriege 'abgeschlossenen Lieferungsver-träae . — Die neue Sommerzeit im Urteil der Privatbeamtenverbände.
— Aufgaben und Ziele der Mittelstandspolitik.

Smgelancit.
ffür Artikel unter dieser Rubrik übern, die Schristleit, keine Verantwortung.
Mehr Rücksicht seitens der Auto- und Wagenführer aus Spaziergänger!

Wilhelmshaven,  26 . März.Wer den letzten Sonntag nachmittag z» einem Spaziergang zmn
Nüslrmger Stadtpark oder zum Garnison-Fnedhof benutzte und sich kurznach 4 Uhr auf dem von der Kirchreihe abzweigenden Wege befand, hatqewiß auch etwas von dem Staub und Aoklrnschmutzin Erinnerung , denein zu dieser Zeit den Weg in nicht gerade mäßiger Fahrt befahrenderKraftwagen in einer langgestrecktenWolke emvorwirbelte. Dis sich nicht
rechtzeitig auf .hie günstigere Seite flüchtendenSpaziergänger , hauptsächlich>Baptistengemeinde, Hollmannstr. 24. AbendsFrauen mit Kinderwagen und einzelne Kinder, wurden m die schmutzige! Jedermann herzlich eingeladen.

MMekWHM . Mß d « WEM «W M SMWf N« S « m.
taasstimmung der sich an der werdenden Natur erfreuenden TpaziergänWbeiträgt, kau» man wohl annehmen. In anbetracht sich uaMye«schünen Jahreszeiten mit ihre» vermehrten Spaziergängen ist wähl dieMahnung an die Wagenführer am Platze : Nehmt mehr Rücksicht auf die
Spaziergänger , vor allem auf die Kinder. . Buddi.

Sammlung

Kirchliche Nachrichten.
Karfreitag.

Evangelisch« Marine -Garmson-Gemeinde. Vormittags 8.S0 Uhr Frühgottesdienst. Pfarrer Encke , Marinefeldgeistlicher. 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst; anschließend Beichte und hl- Abendmahl. KonsistorialratOpper,  Marineoberpfarrer.

Christuslirche. 10 Uhr Gottesdienst : anschließendBeichte und bl. Abend¬mahl . Jahns. — 3 Uhr Beichte und hl. Abendmahl. Lürnau.— S Uhr Geistl. Mustkaufflihrung.
Evang, KirchengemeindeBant . Morg . 10 Uhr Gottesdienst (Predigttext

Ev. Job . 19, 17—30). Pastor Harms.  Kirchenchor . Nachmittag3 Uhr Beichte und heil. Abendmahl. Pastor Harms.  Anmeldungenerbeten in der Pastorei an der Borsenstraße. Kollektekür daS ivrischeWaisenhaus in Jerusalem.
7 Uhr Gesanggottesdienst.

Stiftung für erblindete Krieger:
Klasse Vb Kaiserin-Augusta-Viktoria-Schuse.

Bisher gesammelt:
Zusammen:

16 .00
13242 .53

Mk.

I3258.53  BT
SeWftsjtelle des„Mlhelmshavener Tageblatt".

. . . . . .  > - - .u»

Anzeigen
für die am Sonnabend nachmittag und Oster¬
sonntag früh erscheinenden Nummern bitten wir

uns möglichst rechtzeitig zukommen zu lassen.
!Geschäftsstelle- es „Wilh. TageM."

Bürgervorsteherwahl.
Für den von hier verzogenen Bürgervorsteher Voigt,der sein Amt niedergelegt hat , ist eine Ersatzwahl rrnt . Wahlbezirk erforderlich geworden . Diese Wahl , zu der die

stimmfähigen Bürger hiermit eingeladen werden , findet statt
am Montag, den 8. April ISIS , abend» 8Vg Uhr
in Hempels Hotel (Roonstraße ).

Zu ' wählen ist ein Bürgervorsteher vis Ende 1932.
Nur diejenigen Wähler , die in der Wählerliste ver¬

zeichnet sind, stad stimmberechtigt.
Zur Gültigkeit der Wahl ist die Abgabe von mindestenseinem Drittel der nach der Wählerliste in dem Bezirk vor¬

handenen Stimmen erforderlich.
Der erste Wahlbezirk umfaßt:

Wilhelmstraße Kaiserstratze 2—64 gerade
Friedrichstraße Roonstraße 1—45 ungerade
Schloßstratzs Roonstraße 2—106 gerade
Mittelstraße - Königstraße 7—21 ungerade
Kronprinzenstraße Königstraße 16—62 gerade
Oldenbmgerstraßtz Kasernenstraße
Manteuffelstraße Kronenstraße
Kasinostratze Elisabethstraße
Augustenstraße 1. und 2. Hafeneinfahrt
Sielstratze Schleujeuinset
Kaiserstratze I —4S ungerade

Wilhelmshaven , den 27. März ISIS.
Der Magistrat. Bartelt.

In der Woche dom S1. S. btr 6. 4. gelangen folgende
Waren zur Verteilung:
Am Dienstag , den 2. 4. auf Lek ensmittelkarte Nr . 42

V« Pfund Sago zum Preise von 1.20 Mk.
für das Pfund

-MI Mittwoch, de« 3. 4. auf Lebensmittelkarte Nr . 43
V, Pfund Marmelade zum Preist von 82 Pf.

für das Pfund "
am Donnerstag , den 4. 4. auf Lebensmittelkarte Nr . 14

1 Dost Biandal -Krastextratt zum Preise
von 1.45 Mt.

am Freitag , den 6. 4. anf je 2 »«benSmittelkorte « der Nr . 48
1 Paket Puddingpulver zum Preise v. 22 Pf.

Wilhelmshaven , den 28. März 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.

OrtsmMWu
für die Einschränkung des Verbrauchs von

Elektrizität.
. . Auf Grund der Bekanntmachung über Einschränkungoes Verbrauchs elektrischer Energie vom 2. November 1V17
wird folgend« Ortsvorschrift erlassen:

§1.
Industrielle und gewerbliche Aulagen.

Kriegsnotwendige Betriebe dürfen den Monatsver-
vrauch von Januar 1918 nicht überschreiten . Anträge auf
°̂ Asbmen sinh an den Magistrat zu richten.- « ne andern gewerblichen Betriebe haben ihren Ver-

auf 80 °/y des Verbrauchs im gleichen Monat 1917
- " En . Bei besonderen Gelegenheiten kann eineVereinbarung über eine andere Regelung der Einschränkung"nt dem Magistrat « folgen.

8 2.
Lichtanlagen.

iw« L' ^ Engen wird der Stromverbrauch auf 90
des entsprechenden Monats im Jahre 1917

den Bestimmungen dieser Ortsvorschriften zuwiderhandelt,gewärtigt die Absperrung der Stromzusührung außer dennach 8 10 der Bekanntmachung vom 2. November 1V17
vorgesehenen Strafen.

8 s.
Diese Ortsvorschriften treten mit dem 1. April 1918m Kraft.
Rüstringen , den 27. März ISIS.

Stadlmagistrat . Dr. Lueken.

-ie können vom Magistrat genehmigt werden
werden , wo infolge veränderter Ver-

Umständ/ 'geg^ ^ ^ Verbrauch als im Vorjahre durch die
monattiL^ Ä ?? " khmer. welche in den 6 WintermonatenMonate» 20 Lw .-Stunden und in den 6 Sommer-
Mnschräni,,̂ .^ " - 10 Lve .-Stunden verbrauchen , gilt diese
Klagen ausO.»°R .0° °/° nicht. Trotzdem ist auch m diesen">möglichsteErsparnis zu achte».

« SS.
Koch- und Heizanlage « .

mila^ n /Hon in Benutzung gewesene Koch» und Heiz-
Lrauch weiterbenutzt werden , jedoch wird im Ber-

Die Sparsamkeit zur Pflicht gemacht,
nach Erlös sä-, V von Koch- und Heizapparaten , die
ist Verbote« ^ Verordnung neu beschafft worden find.

vom Janmuima tk? EZ' ^ °/o vez. den Monats verbrauche/hühuna dnn m-fieinenden Verbrauch kann eine Preis-
NagistItS dem für die Lrv .-Stunde seiten?gleichen ka„', "'-.^ ^ verbraucher auferlegt werden;
ordnet werden Ausschaltung der Beleuchtung

seitens des
des-

auge-

nuv dernach  dem 1. Januar 1917
alten Anlage» " üleiche,, Grundsätzen behandelt wie die

Erweiterungen bestehender AnlagenPistrnt i» E Drtsvorschriften sind verboten . Der
j dringenden Fällen
-ch die Leistungs-

MhtUer̂ -If .Vorbehalten , bei bestimmte« Ab-
Meii, L. ŝ nlchrankungen oder Sperrungen allge-au bestimmten Tagesstunden anzuordnen.

bwUcht? aM besonderer Warnung wiederholt mehr ver-
"w nach diesen Orts Vorschriften zulä -ft, ch oder

In Rüstringen
erfolgt die nächste Auszahlung der

Flliliilikll-WeWtzWell
an Kriegerfamilien am Sonnabend , den 30 . d. M .»
vormittags von 9 - 18 * 2 Uhr , in RathS  Wirtschaft,
Ecke Börsen - und Mitscherlichstraße.

Sämtliche Unterstützungsempfänger müssen die
Abholnngstermine pünktlich innehalten ; sie erhalten
andernfalls das Geld erst a« dem Nächste» regel¬
mäßigen Auszahlungstermi « .

Die Stadtkämmerei -Hauptkasse « nd die Kohlen-
kafse sind für diesen Tag geschlossen.

Rüstringen , de » SV. März ISIS.
Stadtmagiftrat.

Bekanntmachung.
Die BrotkarttnauSgabestelle im Rathanfe Zede

liüsftraie ist für dringende Fälle am Karfreitag,t .td an den beide » Ostertage », vorm , vo « 11 disIS Uhr geöffnet.
Rüstringen , den SV. März 1918.

Der Stadtmagiftrat.

8lsllvngvsuv !lv !

Unter dem Pferdebestande
des Landwirts B. Lauts,
Hessens, ist die Räude aus«
gebrochen.

Rüstringen . 23. März 1918.
Der Militärpolizeimeister

Hillmer.

Vsrmislungsn

GlM Ulslieil
an bester Lage (Wall- und
Kömgstraßen -Ecke), 6 Schau¬
fenster. mit Zubehör , für
jedes Geschäft passend, zum
jährlichen Mietpreis von
3600 Mark auf sofort oderspäter zu vermieten.
Th . Süß , Kronprinzenstr . 22.

H klivtgSLULtlS j

Deckoffizier sucht zum 1.
April nett möbl . heizbares
Zimmer . Nähe Roon - und
Königstr . bevorzugt . Offerten
mit Preisangabe an

Kronprinzenstratze 22.

Kinderloses Ehepaar . Offi¬
zier. sucht für sofort oder 1. 4.

MUMM
mitKüchenbenutzung. Angaben
an Hotel Deutsches HauS.

WkslWI. VMlW
mit allen Bequemlichkeitenvon
einem Offizier zum 1. April
oder später zu mieten gesucht.

Offerten mit Preis sowie
nähere Angaben erb . Heinrich
Seifert , Kronprinzenstr . 22.

l.
2u Verkaufs »»

Zum 1 Oktob. d. Js . bezw.
früher habe ich meinHans
Bismarkstratze 66 mit 2 ge¬
räumigen Läden , Wohnung
u. gr . Lagerräumen zu ver¬
mieten oder zu verkaufen.

Lutter , Müllerstratze 6.

Große Bohnen
Pflanzbohnen

ErbsenSämereien
»SlSksIsgvi.
W'häven , Altendeichsweg 14.

Baudouium
zu verk. bei Matr . PeterS,
Mar .-Art .-Depot , gegenüber
D .-O.--S - Lazarett

(gut erhalten ) und Patent
Ladenkafse (neu) zu verkauf.

Mitscherlichstraße 26. II r.

XsufgvLuells

Flaschen
kauft zum höchst. Tagespreise

Kornblnm , Rüstringen II,
BrunSstraße 8.

Bestellungen we rden avgeholt.
Zu kaufen gesucht einMllklllW

Müller,
Katharinenstrabe 1. II rechts.

Offene 8tsllsn
Suche für sofort ein

Hausmädchen.
Frau MarinebaumeisterFred «.

Kaiserstratze 108.
Gesucht ein aus der Schule

entlassener Junge als

Laufbursche
für den ganten Tag.
Th . Süß , Kronprinzenstr. 22.

Frau
für einige Tage in der Woche
zum Wäscheausbeffem und
Flicke» gesucht.
_ Hotel Lohende.

MeMmm»
für dauernde Beschäftigung
gegen guten Lohn gesucht.

Färberei CasseuS,
_ Gökerstraße 51.

Gesucht  ein anständiges,
sauberes , ehrliches

lWU MW«
aus guter Familie , für de«aanzen Taa.
Frau Bauuntern .Buschmann,W'häven , Köniastr . 100.

Gesucht
ein durchaus tüchtig., ordent¬
liches Mädchen nicht unter
20 Jahren ; es woll. sich nur
solchem. gut . Zeugn . melden.
Frau Zoh. Schreck, Markt str.44.

üMkIÄMM
Schlosser. Monteure . Maschin.
re., welche im Beruf vorwärts
streben , verlangen kostenlos
die Broschüre „Der neue Weg"
von Ing . F . Ouken , Bremen.
Berdeuerftraße SS. .

Junges Mädchen
sucht irgend eine Beschäftig. im
Laden od.Haushalt , selbiges ist
mehrere Jahre im Geschäft
tätig gewesen. Gute Zeugnisse
vorhanden Off. an Frl .Müller.
Kronprinzenstraße 22. erbeten.

Zwei jg.MW»
suchen z. 16. April zusammen
Stellung als Stützen . Off.
erb . nach Grünstr . 8, H lks.

j Vorlorsu ^
Eine silberne

hmen-MbDSutzk
Ecke Bavaria - Brauerei ver¬
loren . Abzugeben gegen Be¬
lohnungin d.Geschäfts» . d.Bl.

^ Vsrsekieüvnss
Klavier

für 6 Monate leihweise gesucht.
Offerten mit Preis erbittet
Schmidt . Kronprinzenstr . 22.

von den Beischiffe» „Irene"
und ..Odin " können gegen
monatliche Bezahlung abge¬
holt werden . Angebote an die

Kaffenverwaltuug
derll .Unterseeboots -Flottille.

Baldige Heirat.
Mein bestens Angeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit, sich auf vornehine , voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18.
Kiel 1. (Rückporto erbeten ).

Scliksib- imS
äsnM-lMMtsIt

lLllstriuASn , ksisrotr . 70
LwualimsstsHs:

Llitsoksrlieksir . 26
Lurss in SokönsoliosU-
sobrsibsu , «ioknoksr «.
ckopvsltsl Luodküki 'ullg
ksonnsu , LisnnArapkio
dlnsokinsnsvkrsidsn n.
Osuisok , nvreis Lvraok-
kursv in DnKlison unä
I 'rsneösisob ds ^ innsn

^tznksnx Aprrl.
Eotzrsnnts Hsrrsn - unä

Vainsn -Llasssn.

Slljelier-
Vlllver

Bester Ersatz f . Soda

iPaket IS Pf.
Wenzels

Seifengeschäfte
Marktstraße SS,
Gökerstraße SS.

We
liefert bei Abnahme einzelner
Sacke und waggonweise

§ritz Qarks,
KvoßHandet,

- Städtisches Lagerhaus . -
Fernsprecher 487.

(Zugelassen zum Handel mit
Lebensmitteln lt. Erlaubnis-

Beratlingsstelleu
für Kriegsanleihe-Zeichnnngeu

sind in Wilhelmshaven:
») Städtische Sparkasse , Roonstraße 100
d) Kämmereikasse (Rathaus ),
o) Oberstadtsekiietär (Rathaus . Zimmer 14).

Wilhelmshaven , den 22. März 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

Laslspiol llor Mnoli. Üpvrsttvn- Lösöllsostsft
(Direktion8- Doutsod).

. . . . . .
SVlsIvla .» >

voonsl-stax, äsn 26.Llürn:Vs » VIt>oN«mSil «l
Larkroitsg. äsn 29. LlLrn: K»», » u. Tknstsn

gSnsIg »»»«!»»»»«.
Sonnadsnä, ck. 30. ülltrs: vlo tzotl» Ao««1«»».

vpsrstts in .3 Ltztso.
Lonotsg, dlonta« (doiäs Ostsrksisrdago)

jv rvsi Vvrstsllnoson:
Iln<:tzwitt»8» 4 Ottr: Enttkli«g»iuk4
Lbsnäs 8 vkr : vis IsIIs

Vorvorkaut LLglied von 10—1Ildr unck von6 Iltu
nuviunittagsan. — Ddooivr- b'vrnoxroLdvr R7.

Koufum-
«. Sparverein
für Rüstringen«nd Amgegend,

E . « . « . b H ..
Rü ft ringe «.

" " 7  AWWMe»
zur Nachricht, daß unsere Büros für den Geschäfts¬
verkehr von morgens 8 Uhr bis mittags 1 und von
8—6 Uhr nachmittags geöffnet find. Sonnabends
durchgehend von 8—2 Uhr. Sonntags sind die
Büros geschlossen.

Wir bitten, hiervon gefl. Kenntnis zu nehmen'.
Der Borstand.

Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronprhizenstr . 22
Telexhon zs

«mstehlt sich zum

Linbinden von Büchern,
Zeitschriften xp.

bei guter Ausführung «nd reellster Be¬
dienung.

*

*

Spi »» vli « >» «»» « "HWW in

Lnglisvli unel
^i »sn« 8 sisvlr

bsKi »n.^ uk.11priI.Sicks. 1N '. Sokrsid-
u. NanckstsÎ Iu-anst,,
?s1s ,8tr . 70.. - An
oolunsslsll » ! lckit.
sebvrllokstr . 26.

Tüchtiger

!für alle Arbeiten sofort gesucht,  evtl , auch aufjStunde ».

Vk . 8us », Buchdruckerei,
Kronprinzenstraße 22.

8uc««airkirm
welche längere Zeit tätig war , zu Ostern , evtl , später , gegen
hohes Gehalt (dem Alter entsprechend) und 20 °/^ Knegs-
zulage gesucht. Kenntnisse in Stenographie (Stolze -Schrey ).
mindestens 150 Srlb « , doppelte Buchführung u. Maschinen¬
schreiben erforderlich . Schriftliche Bewerbungen mit Lebens¬lauf und Zeugnisabschriften an
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Dill ksläZrsllss Spisl in 3 Lktsn
von Ilsiorieb Lilaräoos.

I. April IRgNek sdsnäs 8 Ukr.

kkVkkNMS! VSWiüUl
2 . GsLbiAZ , NdDNÄis s Wß,r . ^

kreüs Ser Mw:
OrcbsstsrloAS Woobsot . ^ 4.50. Sonnt . 4.60

. . » » 3.50. . 3.50
1. Laox - . . . 2.75. . 3.00
Kpsrrsits . . . 2.75. , 3.00
1. Vsrkstt , . 2.25. » 2.50
2. var 'nstt , . 1.75, . 2.00
6a1sris . . » ^ 1.- . . 1.25

vis Ibsstsrkssss isL gsökknst voll
10 bis 2 vbr vormittsZs ouä ad

4 Vbr llkebillitisAS.
.— . . . "-
^sttWooiis u. Lonnadonäs nsokm . 3 '. 2 lllir

WM - 1 , » UMMW
voo ŝ (llllm .) 2.00 ! 2. killte ^ 1.00
1. Vlstr ^ 1.50 j 3. vlatL ^ 0.50 .

«I

Lisber über 1 Mllion NarL abAskübrt!

s Wer SvLÄ vrZKZzS , srSTÄtt

j sinsn guten krsZpSstrl

Lllek -Mte !'.

W
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8 « 8vl » l « 88vl»

ttd msrgsn Lonnsdenct

«fAIDLSMir
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«I« »» I-Isbling s 11 s n Dksslsn-
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ill ssillsm llsosstsll § ilm

vsr

sm § tsu « r
Ho »»«!. vi ŝnss in lins » Kklsn.

Vsiosr
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äis lisbrsieslläs Lsrliosr
. Sedallspislsrio , in

Lin t -iebSslrsbi

im Dunkel
Sobsnspisl ill 4 L.lrtSll.

AKVSL . N KIKLX
äsr urwüllbsiKs ksrliusr Lomidsr,

ill äsm vustspisl

ssssSSZ S . SNEL'

Vostsxisl io 3 Utsll.

VM7SMK

umruisL
S7 KLMAL1KAZSL 17

.SŜ LSLÜiLL
LüLLSSLW» «

viMenkllMwsräsll rasod llllä bilÜA
sug 'sGrtiA 't in äsr Luob-
ärueirSrs äss Wild .PnAs-
biatt , Xronprilliisostr . 22.

, » » » » » » ,

k̂ siokkLitiZsts -siuswasil in sllsn pnsislsZsn

i- iL ! 5ifr . I0 ! ül . i . ^ 5r
äowslisr

^ Loks f?oon - unä î risäriLkstrssss ^
d - Lsgr . 1871. psrnspr . SLS.
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Heute Dounerstag , 28 . März 1818:

Letzter Tag ,̂
8 . i » HükMsWemss - Rswke

desSMWMW»

Mlma » .

^ Sämtliche Kämpfe müssen blö zur Entscheidung ausgefochten
werden . Hiernach Bekanntgabe der Sieger.

Als' „1. Paar ringe » der deutsche Meister gegen den Unbekannte » .
Wer siegt ? Technik oder Kraft.

2. Paar : Nielhas gegen Basner . - »
s . Paar : Hoffman » gegen Sonnner . ML
4. Paar : Siegfried II gegen Hanack.

Da die Kämpfe bis zur Entscheidung ausgefochten werden , Beginn der
Ningkämpfe 8.30 Uhr. — Kassenöffnung 6.00 Uhr. Z

:—: Vorverkauf den ganzen Tag iin Restraurant Sieler ' s Konzerthaus . :—:

- Äosrrstr -Ässs SS

t L« «sLr Lor/sr7La/7s« SrerskaAS»

SutL 'FSsoLÄ/r So ^ üis Lrstz/s
/«Lader".- A. LaÜer.

Sonntag , äon 31. Mer , sbsnlls S IS Uiir,
likonisg , ösn 1. April , sdonlis 3 .15 Ulir : D

. Sodallsxisl in 4 Wirten von vsrwall»
Znäsrillllllll.

Vorvsrirs .uk ill Vobss ' s LllsbdalläillllA nuä
Nisms ^ er ' s OiAarrsoxsssbäkt , Lismai okstr.

Ksrfi sitsg , «ivn 28 . KSärr, absncls ? Utir:

Vortrag im parkkaug
von tiorrn kivktor Irsppmsnn , Sarmon.

Nur kür srvsebsslls rasullliobs vsrsousll.
Lilltritt krsi . Stastmissionarttsudau ».

HZ 8 . ^ .. .
IusammeukunftiedenMitt-
ivochn. Freitag 8 Uhr abends.

Markt straffe 38 . I
besorgt Aufbiigeln , Repara¬
turen , Reinigen an sämtl.
Garderoben . Zweigaunahme:

Friedrichstr . 4, pari , lks.

AN SMIIW
Le» 30 . März
bleibt der Schlacht-
-Hof-

geschloffen
Schlachthof -Direktio ».

« - V.
Au » S. Osterfeiertage,

nachmittags 4 Uhr:

der Schützen mit ihren Fa¬
milien beim Schützeubruder

Kathmarm.
Die Schützenbrüder werden

gebeten, zu einer stattfindsn-
den Verlosung ein kleines
Geschenkmitzubriugen.

Anzug Uniform.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet Der Vorstand.

8 « b »>. ^ ksiken »
«

t-illsndurgstr . 43
tKxliod dis ll vbr
sbönäs .Kollllsdslläs
llllä LoiilltSAS bis
11»/z vbr s;sükkllst.

«88 » » «, » » » » » » » » » » »
A vür äis ia so rsiobsoa ^
» Ässss srwisssuöll ^ llk- ,
8 rasrkssmlroitsll slllLss - »
^ lieb äsr Lolltirmstäoll ^
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Aarfreitag.
Nebel. Nebel, fink auf Weltenbrände!
Blut'ger Regen, ströme doch zu Endel
Tod! erschöpfe deine Hungersgier!
Keiner kennt sich— wir sind nicht mehr wir ! —
deiner kann in diesen Schreckenstagen
Noch sein Bild — das Bildnis Gottes — trage» »
In Sie Stirnen gräbt sein Mal das Tier ! —
Jesus Christus steigt vom Himmel nieder.
Und sie schlagen ihn ans Kreuze wieder.
Und die Sonne will nicht fürder scheinen»
And die Frauen müssen bitter weinen.
Dmch Marias Seele geht das Schwert,
Nacht wird Tag — und Tag in Nacht verkehrt.
Und in Finsternis stirbt der Gerechte. . .
Hocken um das Kreuz die Kriegersknechte,
Und sie würfeln um den Rock des Herrn. . . .

Und der Ostertag ist nicht mehr fern.

wa?senBWand§vechand!unNN.
Von Admiral z. D. von Thomsen-  Kiel.

Unsere Offensive im Westen ist begonnen. Hoffnungs¬
voll blicken alle echten Deutschen in die Zukunft . Unbe¬
grenzt ist das Vertrauen von Volk und Heer zu der genialen
Führungder größten Feldherrn aller Zeiten, Hindenburgmd Ludendorff. Stahlhart ist der Wille aller Kämpfer
.m der Front, wie der Heimkrieger.

Wir hoffen,' daß der Tag sich naht»an dem unsere-Feinde
im Westen außerstandefind» weiter zu kämpfen. Dann wer¬
den sich vermutlich die englischen und französischen Maul¬

helden aus London und Paris mit Vorschlägenzu Waffen¬
stillstandsverhandlungen einstellen. Dann bricht dis Zeitder größten Gefahr für das deutsche Volk an. (Das war
schon im August 1914 meine Meinung.)

Ist die Meinung unberechtigt, daß Britannien und die
Vereinigten Staaten durch einen Waffenstillstand Zeit ge¬
winnen wollen? Kann Britannien in Zweifel sein, daßes jede von Deutschland gestellte Friedensbedingung an¬
nehmen muß, wenn es ihm nicht gelingt, die Trümmer seinerArmee nach England zurückzuschaffen? Britannien wird
nicht imstande sein, sine Landung der siegreichenDeutschenan seiner Südküste abzuschlagen, wenn es seine, heute in
Frankreich kämpfende Armee nicht nach England zurück-
führen kann. Britannien wird aber auch nicht imstandesein, sich bis in den Winter hinein zu ernähren, wenn unserA-Voot-Krieg nicht zum wenigsten zeitweise eingestelltwird. Daß das geschähe, wird eine der wesentlichstenFor¬derungen Britanniens für den Waffenstillstand sein.

Britannien zu vernichten— keinen „Weichen Frieden"
mit ihm zu schließen, ist ein Gebot der Selbsterhaltung fürDeutschland. '

Wenn wir unsere Feinde in Europa vernichtend ge¬
schlagen haben werden, bleiben noch die Vereinigten Staatenals letzter Feind. Denn Japan wird den Krieg gegen unsnicht fortsetzen, wenn es dabei die Vereinigten Staaten alseinzigen Bundesgenossenan seiner Seite sähe: Wenn es so¬weit gekommensein wird, können wir nach meiner festen
Ueberzeugunlgmit Sicherheit auf ein Bündnis mit Japangegen seinen Erzfeind, die Vereinigten Staaten , rechnen.Das brinat das Ende des Krieges. Es ermöglicht uns auch,
von den Vereinigten Staaten einen Frieden zu erlangen,der nicht „weich" ist.

Die unerläßliche Voraussetzungfür die vorbesprochene
Entwicklung unserer Kriegsbandlungen ist die zweckmäßigeFührung der dereinstigen Waffenstillstandsverhandlungenmit Britannien . Deutschlanddarf unter keinen Umständen'in die Einstellung des U-Boot-Krieges während der Waffen¬
stillstandsverhandlungen einwilligen, wenn nicht Britan¬nien seine nach 1899 erbauten Schlachtschiffe und die seit1904 erbauten Kreuzer und Zerstörer zuvor an uns abliefert.(Ihr Wert könnte, unter Abrechnungdes Abnutzung, beim
Friedensschlußauf die von Britannien an uns zu zahlende
Kriegsentschädigung angerechnetwerden. Die minderwer¬tige Eisenmunition würde dabei freilich nur mit dem Alt-
eisenwert in Betracht kommen können.) Ich möchte darauf
Hinweisen, daß ich solche Ablieferung eines Teils der eng¬lischen Flotte an uns bereits in früheren Aufsätzen voreurem Jahr gefordert habe.

Wenn wir auch darauf rechnen dürfen, daß Britannien,
auch wenn es im Besitz seiner Flotte verbleibt, sogar einenharten Frieden anzunehmen gezwungen wäre, so würde
doch mit einem sehr baldigen Wiederausbrucheines neuen
Krieges Deutschlandsgegen Britannien und dis Vereinig¬ten Staaten gerechnet werden müssen. Deshalb muß esseine Flotte an uns abgeben. Denn das deutsche Volk willnach diesem fürchterlichen Kriege, seinen unermeßlichenOpfern an Blut und Gut mindestens für hundert Jahreden Frieden gesichert haben.

3»AMM wird der drrmeW MWzgMM
In der französischenKammer hat man sich dieser Tage mit demEmvorschuellen der Schnapsprsise beschäftigt. Anscheinend suchen breiteMassen m Frankreich eine Ablenkung oder Betäubung der Sorgen ausdem Kriege an Alkohol. In der französischenKammer führte ein Abge¬ordneter bei der Beratung des jetzt geplanten Alkohol-Monopols aus:„Unter allen Nationen der Welt steht, nach einer schwedischen Be¬rechnung, Frankreich mit einem Jahresverbrauch von 23 Liter alkoholischerGetränks auf den Kopf au erster Stelle, im Verbrauch von eigentlichemSchnaps an zweiter hinter Dänemark. Nach der Berechnung unseresFlnanzmililsters entfallen auf den Kopf jährlich 4 Liter reinen Alkohols.Daber ist aber der Verbrauch an selbstgebranntem Schnaps nicht Mit¬gerechnet, es dürften daher F/ - Liter sein. Im Bezirk von Cherbourgsteigt er auf 20 Liter, in der Normandie stellenweisenoch höher. Da dieFrauen und Kinder mitgerechnet sind, ist der Verbrauch der Männer nochweit größer und steigt bis auf Liter täglich. (Zwischenruf: In derNormandie 1 Liter !) Dort wird während des ganzen Tages getrunken;man schätzt den Schnaps als wunderbarstes Stärkungsmittel . Talsächlichmacht er dis Leute früh alt und vergiftet Körper und Moral.- ist erwiesen, daß die Zahl der Verbrechen und der Jrrsinnsfällemn semer Verbreitung gleichen Schritt hält . Die Staatsanwaltschaft inAmiens berichtet, daß 75 v. H. aller Verbrecher Schnapstriiikcr sind. ZweiFünftel der Steigerung der Geisteskrankheiten in den letzten 20 Jahrenkommt auf Rechnung des Schnapses. 40 v. H. aller Schwindsnchtsfälle,nach anderen 80 v. H., sind auf Schnapsgenuß zurückzusührcn. lindFrankreich hat jährlich 80 OM Todesfälle an dieser Krankheit.

Auch für die aus der mangelnden Sorgfalt der Eltern sich ergebendeKindersterblichkeitist der Schnaps verantwortlich ; im Bezirke Po'ntorson(Manche) starben 1908—1911, einschließlichder Totgeburten, 3RZ v. H.der Kinder ünter 10 Jahren . Im .Kriege zeigte sich bei den Schuaps-trinkern die mangelhafte Widerstandsfähigkeit des Körpers bei der Wund¬behandlung. Ferner sind die auf Trunkenheit zurückzuführendenUnglücks-fälle zu erwähnen.
Am schlimmstenist aber seine degenerierendeWirkung. Sie ist wäh¬rend des Krieges besonders bei den Aushebungen im Nordwesten fsstgestellt.Im . Bezirke Mortain waren 40—50 v. H. untauglich, und der ' unter¬suchendeArzt sieht voraus , daß in ivenigen Jahren überhaupt niemandmehr tauglich sein wird. In der dortigen Gegend sind die Hälfte devSchulkinder degeneriert oder völlig Idioten . Man sagt, daß die Ein¬wohner der Normandie ebenso verschwindenwerden, wie die Feuerländer.Im Kriege ist die Armee streng gegen den Schnaps vorgegangen, aber erwütet in den Kriegsindustrien und in den Häfen, wo ihm die von ihrenFamilien getrennten Arbeiter bei schwerer Inanspruchnahme unterliegen.Daneben steigt aber auch der Schuapsgenuß bei den Frauen , die damit

ihre Sorgen betänben wollen. Sie vernachlässigenihre Familie und gehenselbst zu Grunde. Diese innere Gefahr ist vielleicht größer als die desKrieges ; darum müssen wir diese Pest mit alten Mitteln bekämpfen. ZurMacht der Gewohnheit und der Verführung gesellt sich, um ihre Aus¬
breitung zu fördern, dev behagliche Aufenthalt in den Kneipen, die denArbeiter aus seiner elenden WohnMtie fortlocken. Der Hauptgrund aberist der niedrige Preis des Schnapses."

DsNtl'LdLs
Gruß und Dank des Kaisers und des deutschenVolkes an die ans der

GefangenschaftZurückgekehrtc».
WTB . Berlin,  26 . März : (Amtlich.) Folgende AllerhöchsteKa¬binettsorder wird zur öffentlichenKenntnis gebracht: „Der Friedensschluß

mit der UkrainischenVolksrepublik, dem die Siege des deutschen Schwertesweitere Friedensschlüsse folgen lassen werden, wird zahlreichen deutschenKriegs- und Zivilgefangeusn die langersehnte Freiheit wiedcrschenken. Es
ist mein besonderer Wynsch, daß Volk' und Heer, Behörden und Organeder freien LiebestätigkeitZusammenwirken, um unseren xetzt oder später ans
Feindesland zurückkehrendenLandsleuten nach schweren, opferreichenJah¬ren einen warmen Empfang und heilende, pflegende Fürsorge in der Hei¬mat zuteil werden zu lassen. Als Grundstocksür die Aufwendungen, diedazu erforderlich sein werden, lasse ich ihnen 250 000 Mk. zu gemeinsamerVerwendung zugehen. Den heimkehrendenGefangenen ersuche ich, beim
Empfang meinen Kaiserlichen Willkommengruß in geeigneter Form zumAusdruck zu bringen." Großes Hauptquartier , 25. Febr. 1918. gez.Wilhelm 8 .. An den Kriegsminister und den KaiserlichenKommissar undMilitärinspekteur der freiwilligen Krankenpflege. — Diese Allerhöchste»» »» »««MW»» »-» »««m m»» »  li m >m » « >»>»Wen » zwei sich lieben.

Roman von Hedwig Courths - Mahler.
(8 Fortsetzung.) - «Nachdruck verkoken.'!

. Und dann zog sie ein elegantes Notizbuch in Elsenbeineinband, der iMit Goldarabesken bedeckt war, aus einem großen, aus Golüketten ge- -flochteten Pompadour und schrieb auf ein Blatt:
„Lieber Egon, -hörte eben von Baron Liebenau, daß Du in Al Hayat!eingeiroffenbist und mehrere Tage hiev- bleiben willst. Ich freue mich,'Dich nnederzuiehen. Entschlüpfen gibt es nicht, das würde mich tödlichEndigen . Du mußt auch Deiner alten Tante ein Weilchen Gesellschaftleisten. Trag 's mit Ergebung, mein Sohn . Deine Tante Eugenie."Dieses Blatt löste sie aus dem Buche.„Fräulein Lottemarie !"
„Durchlaucht befehlen?"
„Kommen Sie her, Fräulein Lottemarie, nehmen Sie dies Blatt.Legen Sie es drinnen in einen Umschlag und schreiben Sie den Namenmeines Neffen darauf . Dann geben Sie es einem der Diener . Er solloeim Portier erkunden, wo Seine Durchlaucht in Al Hayat Wohnunggenommenhat, und sich dorthin begeben, um dies Billett abzugeben und«einer Durchlaucht zu melden, daß ich hier auf der Terrasse ihn erwarte."Lottemarie nahm den Zettel und neigte das Haupt.„Es soll geschehen, Durchlaucht."
Damit ging sie davon, um den Auftrag ausznftihrsn.Ais sie m das Schreibzimmer gehen wollte, trat soeben ein schlanker,

yochgewachsener Mann von ungefähr fünfunddreißig Jahren heraus . Er8,̂ 8 den, m heißen Ländern üblichen Tropenanzug, gegen dessen lichte!^ dunkel gebräuntes Gesicht abstach. Seine Züge waren edel jNMutteu und sehr energisch, die grauen Äugen waren von fast schwarzen
tendewtzttM beschattetund erhielten dadurch einen seltsam leuch-
iungê Dame ?̂ ^ ^ nur so strahlend auf beim Anblick der schönen
Leben ^ E An« Verbeugung artig zur Seite und ließ sie vorüber-
und ^ rötete leicht unter dem Aufleuchtendieser Männeraugen
lieh sehr kam und ^ "^ ^ ^ «bzimmer. Dabei klopfte ihr Las Herz plötz-
gina sah ihr einen Augenblickwie gebannt nach undAus hni'b-m Ä» durch den Garten nach einer der Hotslvillen hinüber,zwimev zurück er stehen und sah noch einmal nach dem Schreib-
über sich selbst machte er eine Bewegung, als sei er unwillig
der Fürstiw "^ ^ alsbald "den Brief einem Dien« mit dem Auftrag
Ranzim ^ ^ ^ Lurückgmg, suchte der Diener den Fürsten Egon

bestehendenMlsenhmck̂ ^ -^ ^ . Vem aus zahlreichen GebäudenHauptporti
Türkt' 8 ^ "vri _ _

und lag nun etwas reisemüde, hatte « /Bad genommen

bestehendenRieseü̂ .c " "»e AMye. M oem aus zut,nc>UM> Wroauu« .zwar beim La»««» V cs nicht leicht, remand zu finden. Er erhieltEgon lägen aber ^ ^ gleich Bescheid, wo die Zimmer des Fürsten^ LM.n,„aver es wahrte doch eine Weite, bis er ihn gefunden hatte.

auf dem breiten' mün Siesta auf einem der lustigen Ruhebetten
Stündchen « hÄen̂ b-" ^ seinen Zimmern. Er wollte sich erst einsiürzte erholen, che er sich in das gesellige Treiben von Al Hayat
der meldete ihm, es sei ein Bote Ihrer Durchlaucht,eine mündttws ZE Ranzow draußen, der ein Billett abzugeden undw Bestellung zn machen habe.
Mer dann die Brauen hoch und schob die Unterlippe vor. .. Niemand das leise Mißbehagen und lachte aus.Trau Tante m seinem Schicksalentgehen — also die durchlaugtigste»Lintt-M-N dacht« er halb ärgerlich, halb belustigt. 1Der Dienen Mdot er seinem Kammerdiener. !Billett. ' euer machte ferne Meldung und überreichte dem Fürsten das

garett̂ Esick ^ ^ ^ erheben, »and blies den Rauch einer Zi-
6nsr r ' Kst. Melden Sie Ihr « Durchlaucht, daß ich in^ >- .nude erscheinen werde « ,

Fürst Egon blieb auf dem Ruhebett lingen Einige Minuten spätersprang er ab« rasch aus und klingelte feinem Kammerdiener, damit ereinen Anzug zurechtlegs. .
„Ich bin in zehn Minuten wieder hier und will mich dann um¬kleiden."
Damit verließ' er das Zimmer und schritt dttmßen üb« den Gangbis an dessen Ende. Hier klopfte er an «ine Tür , worauf eine sonoreMännerstimme zum Eintritt rief.
Der Fürst öffnete die Tür und bettat ein elegant und hell ausge¬stattetes Hotelzimmer. Hier saß am Fenster in einem Lehnstuhl der jungeHerr, der vorhin Lottemarie von Dorneck am Schreibzimmer getroffenhatte. Er hatte einige Briefe vor sicb auf einem kleinen Tisch liegen undeinen weiteren Brief hielt er geöffnetin der Hand, um ihn zu lesen.
„Störe ich, Günter ?" fragte der Fürst.Gras Günter Rainau keß den Brief aus seiner Hand sinken.„Du störst nicht, Egon."
„Aber Du hast Post bekommenund willst sie lesen."
„Das eilt nicht."

. „Ich halte Dich auch nicht lange auf. Wollte Dir nur eine betrüb¬liche Mitteilung .machen.7
^Was ist geschehen?"
Der Fürst lachte in sein« übermütigen Art.

. , »Ach, geschehe«i ist eigentlich nichts. Ich erhielt soeben die Nach¬richt, daß meine Tante , die Fürstin Eugenie, hi« in Al Hayat ist."
Gras Günter lächelte.
»Und das Nennst Du eine betrüblicheMitteilung ?". »Nun ja — für Dich ist das doch betrüblich. Dü mußt ihr doch nunDeme Aufwartung machen, und wir werden ihr ab und zu ein StündchenGesellschaft leisten müssen."

. »Das werde ich sehr gern tun , Egon. Die Fürstin ist eine sehrinteressante Frau ."
„lieber den Geschmack läßt sich nicht stteirsu. Findest Du sie wirklichnoch interessant? Früh « soll sie es ja gewesensein, aber darauf könnenwir beide uns doch nicht mehr besinnen. Ich weiß nur , daß sie eine rechthäßliche alte Frau geworden ist."

- . .." ŝäer Egon I Im übrigen »« langt man von alten Damen nicht,daß sie schön seren."
„Gewiß nicht. Aber es gibt viele Menschen, die meine Tante un¬ausstehlich finden, und wenn sie nicht eben meine Tante wäre, würde ichdas vielleicht auch finden. Aber so — man hat doch noch einigen Fa¬miliensinn, und da sie nun einmal hi« ist, möchte iS sie nicht durch Nicht¬beachtung kränken. Es sollte mir jedoch leid tun/wenn Dich ihre An-Wesenheit stören würde."
„Nicht im mindesten. Ich verstehe mich mit Ihr « Durchlauchtausgezeichnet. W,r sind doch Gutsnachbarn , und sie hat schon manch liebesMal fröhliches Lebe» in die Stille unseres Landlebens gebracht, wenn siesich in Trollwitz aufhielt. Du brauchst wirklich kein zweifelndes Gesichtzu machen, Egon."
„Nun, um so besser. Mso die Fürstin hat mich hinüb« auf dieTerrassen besohlen, und ich kleide mich jetzt um und gehe. Und Du ?"„Ich will nur meine Briefe durchleseu, dann tue ich desgleichenund komme nach."
„Gut . Aus Wiedersehendann. Hoffentlich Hast Du gute Nachrichtenvm: zu Hause."
Damit verließ der Fürst seinen Freund und begab sich in seineZimmer zurück.

* . * *
Der Dien« hatte der Fürstin die Antwort des Fürsten überbracht.Ihre Durchlaucht nickte befriedigt vor sich hin und antwortete munterauf ein Scherzwort des Barons Liebenau: Ihre Augen flogen dabei zuLottemarie hinüber, die in anmutig« Haltung an der Marmorbrüstungstand und in ihrem schlichten, eleganten Kleid aus duftigem weißem Stoffsehr schön und lieblich aussah. Es war , als könne die Sonne der Psirsich-

blütenfarbe ihres Gesichts nichts anhabm . Und ihre tiefblauen Augen
blickten jung und lebensfroh. „ . .Wie so oft, stieg es wie Neid im Herzen der Fürstin auf — Neid au;die holde Jugend ihr« Gesellschafterin.

Es fiel ihren sonst so scharfen Augen nicht auf, daß LottemariesBlicke wie suchend über die Terrassen slogen. Die junge Dame blickteverstohlen nach dem schlanken, hochgewachsenenFremden auS, her ihr vor¬hin am Schreibzimmer begegnet war und der einen seltsam tiefen Eindruckaus sie gewacht batte^uanr aeaen iüre ionstiae. rubiae. unberührte Art.

Die Fürstin dachte nur darüber nach, ob Fräulein von Dorneckwohl imstande sei, durch ihre Reize auch ihren Neffen, eine Weile wenig¬stens, zu fesseln. Sie wußte wohl, daß er leicht Feuer fing beim Anblickschöner Frauen . Aber ebenso schnell pflegte dies F-eu« zu erlöschen. Erwar ein unbeständig« Schmetterling, der rastlos von Blume zu Blume flog.
Sein Naturell war dem der Fürstin ähnlich. Sie besaßen beide dasheiße, rasch pulsierende Blut , das sie ruhelos von Ort zu Ort trieb.
Fürst Egon lebte sich ans mit all« Inbrunst und Ausdauer , undmit all den tausend Möglichkeiten, die eine eiseufeste Gesundheit, ein un¬

erschöpfliches Vermögen, eine vornehme Geburt und eine äußerliche Schön¬heit boten. Er war tatsächlich ein schöner Mann mit seinen glutvollen,dunklen Augen, seinem schlanken, geschmeidigenWuchs und den eben¬
mäßigen Zügen. Vielleicht waren diese Züge ein wenig zu weich, ab«Liese Weichheit verlor sich unter dem lebensvollen übermütigen Sprühenseiner Augen. Er hatte etwas Sonniges , Bestrickendes, wie man es nurbei Menschen findet, die immer auf der Sonnenseite des Lebens ihrenPlatz hatten.

Als Fürst Egon eine halbe Stunde später vor seiner Tante stand,eine äußerst vornehme, elegante Erscheinung, strahlten seine Augen lachendin dis ihren.
Es konnte nicht leicht zw« verschiedenereMenschen geben als dreserbildhübsche rassige Lebemann und die häßliche, verfallene alte Dame.Und doch konnte man eine gewisse Familienähnlichkeit in beiden Ge¬

sichtern entdecken. Und beide hatten den funkelnden lebenshungrigen Blickm den dunklen Augen.
Fürst Egon führte die mit kostbaren Ringen geschmückte Hand sein«Tante an die Lippen.
„Ich bin entzückt, Tante , Dich zu finden", sagte « mtt em« .über¬mütigen Liebenswürdigkeit, die unwtderstehlichwirkte.Sie blitzte ihn mtt ihren schwarzenÄugen an.
„Sag nur ehrlich auf gut deutsch, daß Du mich dahin wünschest, WS

dev Pfeffer wächst/ spottete ste.Er machte ein komisch entrüstetes Gesicht.
„Wenn das gut deutschwäre, Tante , dann hieße deutsch sein, Bar¬bar sein. Wie könnte ich etwas Derartiges aussprechsn?"
Nun, Du denkst es jedenfalls."

Er machte ein komisch beleidigtes Gesicht.
Womit habe ich das verdient ?"

Sie lachte.
„Laß die Flausen, mein Sohn . Ich weiß, daß Du mich ins Pseffer-land wünschen würdest, wenn Du ans Erfüllung solcher Wünsche hoffenkönntest. Aber ich freue mich ehrlich, Dich endlich einmal wieder zuHehön."
„Nachdem ich den Schrecküberwunden habe, den mtt Dein Billettemslößte, freue ich mich ebenfalls aufrichtig über dies Wiedersehen."„Aber einen Schrecken mußtest Du erst überwinden ?"Er hatte sich auf einen Wink von ihr in einen Sessel niedergelassen.Dis Gesellschafterind« Fürstin hatte sich, nachdem der Fürst sie begrüßthatte, zurückgezogen, um das Wiedersehen zwischenTante und Neffe nichtzu stören. Die Herrschaften standen nun alle, um Lottemarie geschatt,an der Marmorbalusttade . . ... .„Tatsächlich, Tante , einen kleinen Schreckenmußte ich überwinden.Als Junggeselle Hat man nun einmal eine Abneigung gegen allerlei Fs-milienbande. Ich bitte kniefällig um Verzeihung."
„Um Deiner Ehrlichkeit willen sei Dir verziehen."„Das ist scharmant von Dir . Ad« — da fällt mir «in, Du schriebstmtt doch etwa vor Jahresfrist , daß Du Dir wied« eine neue Gesell¬schafterin genommen hättest. Und da Du stets nur vollendete Schbnheitt-nauszusuchen pflegst, bin ich sehr begierig, diese neueste Auflage kennen zulernen."
„Die Erwägung , daß Du in meiner Gesellschaft eins schöne Ge¬sellschafterin finden würdest, hat wohl Deinen Schreckenüber mein Hier¬sein gemäßigt ?"
„Vielleicht", sagte er übermütig.
„Meine Gesellschafterinnengehen Dich ab« gar nichts an ."„Aber Tante Eugenie — es bleibt doch in der Familie . Ich weiß ja,daß Du sie wie einen Schatz zu hüten pflegst. Ab« anschanen wird mansie doch dürfen. Und es ist doch ein Kompliment für Deinen guten Ge¬schmacks wenn man sie ein wenig bewundert. Ich bin ohnedies augen¬

blicklich im Herzen ganz schauerlichverwaist und bereit, den Zauber emer, schönenFra » aus mich einwirken zu lassen."
» (Finlsetzurm kolgtt



MMKmÄKW Md bMW «kkd<«. « W!« THWe
riugekkttet tvordcu',u einrr chMscu'T.'.mmlmiA von areN>>»ilic!n und
:vri!l!ch«r -Gebwuck-gegeysiliitd«!. Jedem' aus der GesauzruWift .iiuüL-
leyrslidM Deutschen werden Liebesgaben überreichtwerden/' Mr Ms
Durchführmlg. dieser Earnrnlungsind natürlich bedeutende Aufwendungen
uotwtnms, Tu Ltt« ptdbttli OpsttwläiMr btt dsuischen Böller in des
Zedttat in nicht zu zweifeln. Die.Leitung dieser Sannnlung liegt in ên
Händen des Krirgsininistsriumtund des MilMrinsvek-surS der frtiAillige»!
Krankenpflege- In dankenswerter Weile haben sich alle zuständige!'. Be¬
hörden Md Organe der freiwilligen LiebeMiigleit bei diese»! schönen
Werk zusammengcs'indkn. Jeder Mbge daran deillett, wie schwer die aus
Feindesland zurürkgekehtten Deutschen in der langen Gefangenschaft ge»
Men haben Md welche Freude ihnen dir Liebesgaben als erster WM
lomMNgruß der Heimat bereiten werden.

Hindenburpuns die Lriegerhsimsiiitten.
Berlin,  W . März. Als der FelbMar-schclll kürzlich einigenKtiegs-

öerichtsrstattem eine Unterredunggewährte, betonteer sein wärmstes In¬
teresse dafür, daß in Deutschlandalles getan würde, um der Bcvbllermtg
die Gründungvon Familien zu erleichtern. „Am liebsten", sagte er, „sähe
ich jeden Arbeiter im eigenen Häuschenmit einem netten Garten, damit
er nach der Arbeit auch Freude am Leben findet". Als auf die Heiin-
stüttenbewegnng hingewiescnwurde, äußerteer : «Gewiß, die Bewegung ist
» , die Handlung wäre mir noch lieber".

Die „W»ls"-Besatz«ns i« Berlin.
WTV . Berlin,  27 . März . Ansprache des Vizekanzlers

Exzellenz von Payer an die Mannschaft des „Wolf ": Hochver¬
ehrte Versammlung ! Ich darf in Ihrer aller Namen reden, wenn
ich für den ebenso begeisternden wie lehrreichen Vortrag auf das
Herzlichste danke. Das sind Taten und Abenteuer, die die Herzen
unserer Jugend mir Wonne erfüllen werden. Ihnen werden st«
ihre Ideale von Männlichkeit entnehmen , an ahnen werden sie
ihre Vaterlandsliebe entflammen . Aber auch die Alten können
sich noch manches dabei denken. Zum mindesten wollen wir das . was
wir an Taten und Leiden hier haben an uns vorüberziehen lasten,
als Beispiel und Mahnung für uns betrachten, auch unsererseits
unsere vaterländische Pflicht ebenso treu zu erfüllen , wie die vom
„Wolf " . Nur klein ist ja . verglichen mit denn was diese Männer
geleistet haben und was Millionen tapferer Streiter Vielleicht in
diesem Augenblick draußen an der Front leisten, das was wir
dazu beitragen können, ihnen ihre ungeheuer opfervolle Aufgabe zu
erleichtern. Gewiß hüben auch wir Heimkrieger in den Jahren
dieses Krieges zu Hause nie Dagewesenes geleistet. Der Ernst, der,

. ' . . . - - fa«

men läßt und der gestern und heute zum erster! Male wieder der
Stimmung des glücklichen Volkes Platz gemacht hat, ist der beste
Beweis dafür, wie hart die Schule war , durch die wir gegangen
sind. Mer aber wollt« behaupten, daß inan auch von denen daheim
sagen dürste, wie wir es von denen draußen rühmen müssen, daß
alle allezeit ihre Schuldigkeit ganz getan haben? War unsere
Disziplin auch gut ? Haben wir auch iN guten wie in schlechten
Tagen die Stimmung halten können? Haben wir nicht manchmal
dein Stiert der Anschauungen, der sonst allezeit sein Recht hat,
für die Kriegszeiten fast zu viel Macht eingeräumt ? Haben wir
nicht zu viel von! täglichen Brot gesprochen? Wir sollten unsere
Einigkeit der Welt noch bester zeigen als bisher . Wir sollten ent¬
schlossener anfangsn mit der schweren Kunst des Sparens . Wir
sollten, wenn das Vaterland fetzt wiederum um Mittel zum Kriegen
und Siegen bittet , mit einer Stimme antworten , wie sie Deutschland
noch nicht gehört hat . Wir sollten uns unserer Pflicht der Fürsorge
für di« Angehörigen der ausmarschierten Krieger noch mehr als
bisher bswrißt sein. Dankerfüllt und bescheiden begnügen wir uns,
zum Ausdruck zu bringen , was unsere Herzen erfüllt . Dem deut¬
schen Volke in Waffen und den rühittaekrönten Führern rufen wir
zu: Heil , Dank und Gruß! Sie leben hoch!

Berlin,  27 . März . Die Mannschaft des Hilfskreuzers
,Wolf "wivd in Berlin immer weiter gefeiert und ausgezeichnet. ;
Heute vormittag machte sie einen Besuch bei der bekannten Ziga¬
rettenfabrik Manoli , wo zunächst die Herstellung der Zigarette,
vom Rohtabak bis zur letzten Aufmachung gezeigt wurde, und wo
s darauf ein Frühstückmit Vier , Kognak und sehr viel Zigaretten

gab. Der Inhaber der Firma stiftete der Mannschaft SVV9 Mark.
Dann ging es im Festzuge zu Kempinski. wo dieses angesehene
Restaurant ein Mittagessen , sowie außerdem für jedes einzelne
Mitglied der Mannschaft eine Kriegsanleihe von 109 Mark spen¬
dete. Um 4 Uhr ging es in Sonderwaqen der „Großen Berliner"
zum Zoologischen Garten, woran sich die Speisung der Mannschaften
un großen Festtaal anMotz . Der Zudrang des Publikums zum Zoo
war so gewaltig , daß der Eintritt stellenweise gesperrt werden
mußte. Ueberau , wo die Mannschaften hinkamen, wurden sie herz¬
lich begrüßt und gefeiert , so auch heute abend, als sie die Vorstellung
im Berliner Theater und im Metropoltheater besuchten.

Vei unserer Marine in Ländern.
s. Zn den Stellungen der schweren Korpsartillerie.
Hatte ich schon auf meinem Wege zur Wer einige Re-

lerveunterstündeund verlassene Batterien gesehen und dort
einen winzigen Begriff davon bekommen, welche Unsumme
von Arbeit in diesem stets feuchten, nassen, lehmigen Ge¬
lände gleeistet worden ist, wieviel . größer wurde mein
Staunen , als ich nun einige unserer Batterien der ver¬
schiedensten Kaliber eingehend in Augenscheinnahm. Bau¬
art und Baumaterial find fast überall gleich. Dicke, massive
Betonwände auf starken Unterlagen von Stahlträgern und

Nur eia„Viertelstündchen" Lusikainps
in zehn Meter Höhe.

Von Hauptmann Ritter v. Tutschek  fi.
Am IS. März ist der Kampfflieger , der Führer einer Jagd¬

staffel, König !. Bayrischer Hauptmann Ritter von Tutschek ge¬
fallen . Im August 1917 stürzte er schwer verwundet ab. Im
Februar 1918 war er wieder an - er Front im Kampf in den
Lüsten. In der Zwischenzett schrieber seine Kriegserinnerungen
nieder : Die Stürme . die er als Infanterist — immer in der
vordersten Linie — mitmachte, die Luftkämpfe an der Westfront.
Diese Erinnerungen erscheinen soeben im Verlage Gustav Braun¬
beck. Berlin W . LS sTutschek, „Stürme und Luftsiege", mit vier
Btldertafeln und reichem Buchschmuck van E . Eichhorn. 1.80 Mk.s
— Es ist ein ungemein schmerzliches Empfinden , daß der Ver¬
fasser. einer der schneidigsten und liebenswertesten Kriegshelden,
sein Buch selbst nicht mehr sehen durste. Wir geben mit freund¬
licher Erlaubnis des Verlages «inen Aufsatz aus diesem Werke
wieder , der erst vor wenigen Tagen geschrieben ward.

Eines Sonntags morgens flog ich, frisch gebadet, frisch
rasiert, mit einem, funkelnagelneuen Dreidecker spazieren.
Daß die oben erwähnten drei Ereignisse in mir ein Gefühl
des Wohlbehagens und des berechtigten Stolzes auslösten,
wird mir wohl niemand verdenken können.

Eigentlich wollte ich ja meinen „Fokker" nur einsliegen
und nicht an die Front; aber wenn ein rauflustiges Indi¬
viduum, wie ich, bei solchem Spazierflug deutsches Flak¬
feuer über Laon und drin herumturnen̂ feindliche Ein¬
sitzer sieht, so wirst das die solidesten Grundsätze um. Und
daß mit diesen Grundsätzenaber auch der Weg zur Hölle
gepflastert ist, das sollte ich leider bald bemerken, denn kurz
darauf machte mir der Verein die Hölle ordentlich heiß.

Ich staunte nur erst einmal, französische Einsitzer, die
In ihrer Laurigkeit (wie der Flieger taktvoll das Wort
Feigheit umschreibt) unbezahlbar sind und fast nie über
unsere Linien kommen, geschweige denn einen Luftkampf
annehmen, so weit bei uns im Inlands vorzufinden, und
halte munter drauf los.

Da ich leider noch unter ihnen bin, schiebe ich mich
zwischen sie und die Front und mache hinter den letzten des
feindlichen Geschwaders, das aus 16 Flugzeugen. S.-L.S-

DauMstä'mMM. Sie UM « , wenn «M MW EsNsiMM'
ft, doch ei iMrmaßen zureichendenSchutz gegen feindliche
Granaten . Unter freiem Himmel , zwischen die Betonwerke
eingebaut, nach oben und vorn gegen Fliegersicht abgeveckt,
stehen die Geschütze und Haubitzen, unter tzrstsrsnfesselt
ein Schiffsgeschütz meine Aufmerksamkeit, das, wie so viele
Schwestern, abinonttert und nach Flandern geschafft wurde,
als die immer mehr zunehmendeartilleristischeUeberlegen-
tzeit der Feinde unsererseits zu entsprechendenGegenmaß¬
nahmen zwang und durch die Erfahrungen des Seekrieges
auf diese Kaliber an Bord Verzicht geleistet werden konnte.

Der freundliche, schlanke Batterieführer gibt einige
Erklärungen Uber diese Kanone, über Bedienung, Schieß¬
geschwindigkeitund bisherige Leistungen, lieber 700 Schuß
sind bereits daraus geschossen. Besonders groß war die Be¬
anspruchungwährend der Abwehrschlachtim letzten Som¬
mer, als die Feinde ihrem heißen Verlangen nach dem Be¬
sitz unserer U-Boot-Stützpunkte durch wochenlanges Trom¬
melfeuer Ausdruck verliehen, wie man es in dieser Stärke
in Flandern noch nicht erlebt hatte. Unsere Artillerie , nicht
zum wenigsten dieses einstige Bordgeschütz, ist dem Feinde
die Antwort nicht schuldig geblieben. Mit fast andächtiger
Bewunderung vernehme ich den Lobgesang auf unser vor¬
zügliches Kruppsches Material . Deutschlands Kanonen¬
schmiedegarantiert für ihre Erzeugnisse nur eine gewisse
Schußzahl. Diese ist heute bei dem vor mir stehendenGes
schütz bereits um das Vierfache überschritten. Dabei zeigt
es trotz der riesigen Inanspruchnahmefast gar keine Zeichen
der Abnutzung. Fürwahr, ein herrliches Zeugnis für die
einzig dastehende Güte unseres KruppschenGeschützmate»
rials . Mehrfachtrifft man im flandrischenKampfgebiet auf
Artillerie , die ehemals zu der Bewaffnung deutscher Kriegs¬
schiffe gehörte. Diese von Bord an Land verpflanzten Ge¬
schütze mußten dazu beitragen, den ungeheuren Bedarf
unserer Landfronten an Artillerie zu decken. Der Matrose,
der sonst zur See fuhr und sich jetzt zum ausgesprochenen
Feldsoldaten gewandelt hat, ihm ist dasselbe Kriegsschicksal
widerfahren wie den Marinegeschützen, die jetzt so erfolg¬
reich die flandrischeFront verteidigen.

Feldhaubitzenin ihren kurzen, gedrungenenFormen gilt
unser nächster Besuch. Eine von ihnen hat gestern über 200
Schuß nach dem Feind hinübergesandt, der als Antwort mit
80 erwiderte. Es wird mir allgemein bestätigt: Wir haben
keinen Mangel an Munition dank des Fleißes von Tausen¬
den in der Heimat schaffenden Händen. Dagegen scheint der
Feind nach seinem ungeheuren Munitionsaufwand in der
SommerschlachtempfindlichenMangel zu leiden, da er bei
weitem nicht mehr so verschwenderisch mit seinen Granaten
umgeht. Kein Wunder, wo unsere rastlosen U-Boote Tag
für Tag dafür sorgen, daß den überseeischen Zufuhren der
feindlichen Heere mit Munition und Sprengstoffen und der
Kriegswirtschaft mit Rohstoffen, wie Erzen., Salpeter,
Schwefel, Chemikalien usw. empfindlichAbbruch getan wird.

Wir stehen an einer anderen Batterie , deren Komman¬
deur, Oberleutnant H., für seine hervorragenden Schieß-
leistungsn in der Abwehrschlachtden Hohenzollernschen
Schwesterorden erhielt. Doch sein jetziger Stand ist neu.
Der ehemalige liegt in Trümmern. Wütendem Feuer der
Feinde aus schwersten Kalibern, zähe auf den erkannten,
treffsicheren Gegner gerichtet, hielt das Werk von Menschen¬
hand nicht stand. Ergriffen stehe ich vor den Trümmern
eines 28-Zentimetet-Standes . Hier ist ein 38-Zentimeter-
Volltreffer eingeschlagenund hat die brave Bedienung unter
den Trümmern begraben, darunter Kommandeur und Bat»
terieoffizier, Die Wirkung muß furchtbargewesen sein.

In einer anderen Feldstellung herrscht frohes Leben.
Im niedrigen Unterstand der Leute Ziehharmonikaklänge:
„So denk' ich an mein fernes Lieb!" Artilleristen bei der
Morgentoilette . Der Batterieverschönerungsratmit Pinsel,
Seife und Rasiermesserbei der Arbeit. Kaum sind wir
wieder draußen, bekommenwir feindliches Feuer. Knapp
50 Meter vor uns schlägt ein 21-Zentimeter-Gefchoß in den
Erdboden. Nach allen Seiten spritzen Erdmassen und
Sprengstücke. Wir werfen uns platt auf den Boden. Da
saust schon zischend die zweite Granate heran, feindlicheVer¬
geltung für das gestern von dieser Batterie nach Nieuport
geschickte, gut gezielte Feuer. Wir machen uns schleunigst
aus dem Staube . Am Abend erfahre ich telephonisch, daß!
diese Batterie etwa 100 Schuß bekommenhat. Ergebnis:
eine kleine Bretterhütte wurde zerstört; die Stellung selbst
hat keinen einzigen Treffer bekommen.

AN Ne MMaWM ResMen Mr Ne flsEe
batteris des Kapitünleutnaritsd, R. B. Auch diese HstM
die feindlicheArtillerie recht häufig zum Ziel erkoren.
tragische, Krieg,schtcksal ist s«. da« den Kommandeur bs»
troffen hak. Bis zum Kriegsausbruch war «r in Kamerun
als Zollbeamter tätig und trauert nun beute um Frau und
Kinder, die von Negern ermordet wurden, nachdem man
der Frau Gewalt angetan hatte. Englands Haßpolitik, die
den Krieg in den schwarzen Erdteil trug und die Einge¬
borenen zu Mordtaten gegen unschuldige deutsche Frauetk
und Kinder aufstachelte, sie hat auch das Familienglückdieses
wackerenMannes zerstört. Kein Wunder, daß Kummer
und Trauer dein verhältnismäßig rüstigen Kapitänleutnant
Haupthaar und Bart weiß gefärbt.

Ich könnte noch lange über schwere und leichte Feld¬
batterien berichten. Doch es würde zu weit führen. Der
Eindruckaber, den man aus diesem Streifzug mitnimmt,
ist das Gefühl einer grenzenlosenHochachtung, nicht für die
Vorsorge und Geschicklichkeit, mit der hinter der Infanterie«
front die Artillerie aufgestellt ist, sondern vor allem für ditz
riesige Arbeit, die hier geleistet wurde. Man muß sich vor
Augen halten, daß die Anfuhr von Material ausschließlich
nachts erfolgen kann, daß die grundlosen Wege dem Vor¬
dringen der schwerenGeschütze und des ganzen Baumate,
rials unglaubliche Schwierigkeiten bereiten. 16, 18, ja 20
Pferde waren häufig zur Bespannung eines einzigen Ge.
schützes nötig, das dann alle Augenblicke in fußtiefem
Schlamm stecken blieb. Wie überhaupt unsere Matrosen¬
artilleristen in stockdunkler Nacht ihren Weg auf den schma¬
len Fußpfaden, quer durch das Gelände trotz Wassergräben
und Eranattrichtern finden konnten, das ist mir heute noch
sin Rätsel. Die Lösung hieß: Menschenwillen, Willen in
höchster Gestalt, deutsche Zähigkeit! Mann und Roß, beiden
gebührt das Verdienst. Deshalb will ich auch der Tätig¬
keit unserer Kriegspferde einige Betrachtungen im nächsten
Abschnitt widmen.

Î anne.
Orden.

— Berlin , 28. März . Das Eifer ns Kreuz erhielten : August
Holtze, U--Ob.-MaU .-Mt .; Bruno Waßmann , Torp .-O.-Heizer,

— Kiel , 27. März . Die Rettungsmedaille am Bande rft dem
Kriegsfreiwilligen Matr .-Art . Kurt Fuchs verliehen worden. Fuchs
hatte rin Sommer 1917 vier Menschen bei stürmischemWetter durch
schwereArbeit und unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Er-
trankens gerettet . Für diese kühn« Tai wurde ihm nutzet der Me¬
daille eine Belobigung zuteil.

ssius den sadestädten.
Wilhelmshaven,  23 . März.

Karfreitag. Morgen begeht die christliche Kirche ihren
ernstesten Feiertag, der dem Gedächtnis an den Kreuzestod
des großen Nazareners gewidmet ist. Voll tiefster Ehrfurcht
erschauertdie Menschheit vor diesem gewaltigsten aller
Opfer. Mögen auch die Meinungen der Schriftgelehrten
darüber auseinander gehen, ob Jesus Christus wirklich als
Gottes Sohn oder nur als hochbegnadeter Mensch von außer¬
gewöhnlichen Gaben zu betrachten sei, das eine wird nie-,
inanü in Abrede stellen können, daß sein Kreuzestod ein für
die alttMamentliche AuffassungunverständlichesOpfer war,
ein Opfer, das in seiner Selbstlosigkeit und Hingabe für
die ganze Menschheit allerdings den Stempel des Ueber-
menschlichen und Göttlichen an sich trug. Der große Naza¬
rener wurde von seinen Volksgenossenursprünglichals Be¬
freier aus der römischst! Fremdherrschaftund in diesem
Sinne als „Erlöser" betrachtet. Zum Befreier aus der
Knechtschaft der Sünde, als Vermittler zwischen Gott dem
Vater und dem sündigen Menschenhat ihn erst die christ¬
liche Kirche gemacht. Diese „Erlösung" war nur möglich
durch das Opfer am Kreuz. Jesus von Nazaret erlitt den
Tod, weil er die von ihm verkündeteneue Lehre nicht auf¬
geben wollte, weil er seiner Ileberzeugung treu blieb. Da¬
mit legte er den Grundstein für seine Lehre, die in ihren
Hauptsätzen sich allen Anfechtungen und Anfeindungen zum
Trotz erhalten hat bis auf den heutigen Tag. Die christliche
Lehre gipfelt in dem Satz: „Liebe deinen Nächsten als dich
selbst", d. h. sie predigt die Abtötung der Selbstliebe und dis
Förderung der -Nächstenliebeund erblickt ihre höchste Betä¬
tigung im Dienste der Allgemeinheit. Wer ihn Übernimmt,
hat Manches Opfer zu bringen, er mutz Selbstverleugnung

(Seoul experimental 5) Einsitzernbesteht und englischeKo¬
karden trägt

Nun bin ich ran, ziele, schieße, denke, nun fällt er oder
geht tief. Aber ganz das Gegenteil ist der Fall . Zu meiner
höchst unliebsamen Ueberraschungmacht mein Freund vor
mir kehrt, kommt auf mich zu» schießt und mit ihm stehen
auf einmal alle 16 8. L. 5 nach flotter Kehrtwendung Kopf
und rasen auf mich herunter. Echt englisch, denke ich mir,
schieße, kurve, drehe Loopings, kurzum, ich biete den ab¬
wechselndmich von oben angreifenden Flugzeugen nie ein
ruhiges Ziel . Mit erstaunlicherZähigkeit kommt einer nach
dem anderen wie wütend schießend angebraust, um gleich
wieder hochzuziehen und abzulassen, wenn ich entgegendrehe
und schieße.

Aber 16 sind doch zuviel für einen einzigen. Dazu stelle
ich noch mit Unbehagen fest, daß der ungleiche Kampf durch
den Ostwind allmählich den Linien zugetrieben wird. Also
ist es höchste Zeit zum Aus reißen. Da wir noch über eigenem
Gebiet sind, werden die Tommys sicher nicht bis ganz tief
Nachfolgen. Das Maschinengewehrfeuervon unten bekommt
in so niedriger Höhe schlecht.

Auf den „Schnirpsknopf" gedrückt, den Dreidecker senk¬
recht auf den Kopf gestellt, so geht's in rasender Fahrt ab¬
wärts auf den Wald von Trepy zu, und zwar Richtung Ost,
hinterher mit großem Abstand die kläffende Meute. Ich
bin nun hundert Meter über dem Boden, sehe nach oben
und staune. Vier sind oben geblieben, zwölf turnen auch
schon, mir den Weg abschneidsnd» heran; nochmals Gas weg
und herunter bis auf zehn Meter über den dunklen Wald !
Auch hier kommen fünf bis sechs feindliche Einsitzer nach.
Landen kann ich nicht, denn erstens ist dicht unter mir lauter
mit Bäumen bestandenes Gelände» und zweitens würde
selbst bei einer Baumlandung Tommy mich weiter mit
seinen Maschinengewehrenbedenken.

Es bleibt nichts anderes übrig, als der verzweifelte
Entschluß, den Luftkampf mit den sechs8. L.'s in zehn
Meter Höhe anzunehmen und durchzukämpfen, bis mir oder
den anderen Benzin äusgeht, andere deutsche Flugzeuge mir
zu Kiffe kommen oher ich den erledigenden Schuß bekomme.

Dazu hatte ich auf beiden Gewehren, die 600 Schuß glatt
abgegebenhatten, auch noch Ladehemmung. Ein ganz trost¬
loser Zustand!

Tak, tak, tak von' hinten oben, ich mache Kehrt, daß fast
der Flügel am Boden streift und sause ihnen entgegen, iin
gleichen Augenblickkommt es wieder von hinten und seit¬
wärts tak, tak, tak, wieder rechtsum Kehrt, entgegen unk
hochgerissen; der eine Engländer rast unter mir durch, d!<
andere über mich weg. Schon wieder rattert es von hinten-
Die Holzfetzenfliegen mir ins Gesicht, der Holm üben»
Kops ist zerschossen und das Seiten steiler unterm Fuß ge¬
troffen. Ruckartig kippe ich, um aus der EarbL meines neuen
Verfolgers herauszukommen, dicht am Boden reiße ich de«
mit Vollgas laufenden Motor wieder hoch und sitze hinter
meinem Angreifer. Gottlob, mein linkes Maschinengewehr
schießt wieder, der Benzintank des Gegners ist zerschossen,
mit langem, weißem Benzinschweif sucht er zu entkommen-
Ich selbst kann ihn nicht Niederkämpfen, denn schon sitzt mir
ein neuer im Genick. Sofort geht's ihm entgegen, und von
unten schlägt meine Garbe in sein Flugzeug. Auch er reizt
aus. Aber die übrigen vier wollen die ihnen sicher schei¬
nende Deute nicht auslassen und setzen immer wieder von
oben zum Angriff an. Mein Dreideckerist ihnen jedem
an Wendigkeit unbedingt überlegen, und auch in mir wächst
allmählich wieder das Gefühl der Sicherheit.

Nachdem wir uns eine volle Viertelstunde auf diese
Art und Weise belustigt haben, geben die noch übriggebu^
benen vier feindlichenEinsitzer ihr fruchtloses Bemühen, mM
abzuschießen, auf. And wie sie der Front zubiegen, da bletve
ich fest hinter ihnen her, obwohl ich keinen Schuß mehr m
meinen beiden Gewehren habe und begleite sie bis über drs
Front. Anscheinend wollen sie absolut nichts mehr oon nnr
wissen, und offen gesagt, war auch ich todfroh, daß der yochir
einseitige Lustkampfauf diese Weise geendigt hat. '

Am die Treffer in meiner Maschine sind hübsche runde
schwarz-weiß-rote Kreise gemalt, sein säuberlich, das Datum
drauf geschrieben, und feit tzieseM Tage liehe ich MUM
Fokkerdreidscker heiß,



8nö SelbMsrwlnSung Zu«SM versiehe«. Nicht MrNsnn
Mtd es leicht sein, solche Opfer zu bringen, Der gläubige
Lbrist wirb im Aufblickauf bas Kreuz tu Golgaths ein
solches Opfer und sei es noch so schwer, nicht scheuen. Der
Kreuzestod de , Weifen von Nazaret wird in ihm den
Willen festigen, an seiner Ueberzeugung seftzuhalten bis
zum Tode. , ,

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten aus Ost¬
friesland-Oldenburg: Ihnen , Uoffz., Müggenkrug; Post,
Gefr., Norden; Wübbenhorst, Füsilier, Walle ; Nosenboom,
Kanonier, Lütetsburg; Eggers^ Ldsim., Emden; Erosne-
wold, Schütze, Leer.

Rentner Diineke's. Im hohen Alter von 86 Jahren ist
ln Darme«, wohin er vor einigen Monaten verzogen war,
Herr Rentner I . H. Däneke gestorben. Sein Hinscheiden
wird in unserer Stadt , in der er länger als 50 Jahre gelebt
und gestrebtund sich einen große« Freundeskreis erworben
hatte, aufrichtig bedauert werden. Hatte doch jeder, der
ihn Näher kannte, den braven alten Herrn lieb gewonnen
wegen seiner Biederkeit, Aufrichtigkeit, seiner herzgewinnen¬
den Freundlichkeitund seines köstlichen Humors, der ihm
selbst auch Über manche trübe Stunde hinweg half. Schmerz¬
lich vermisse« wird Sen Verstorbenen namentlich der Wil-
helmshavener Schießoerein, der den mehr als 80jährigen
eifrigen Schützenvor einigen Jahren zum Ehrenmitglied
ernannt hatte. Seinen zahlreichenFreunden und Bekannten
wird der Entschlafene, unvergeßlich bleiben.

Schnellzugspreise. Zu der bereits mitgeteilten, am 1.
April eintretenden Neuregelung der Schnellzutzssahrpreise
hat die Eisenbahnverwaltung für die Uebergangszeit Be¬
stimmungenerlassen, von denen nachstehende hervorzuheben
sind: Mit den am 29., 30. und 31. März gelösten Fahrkarten
mutz die Fahrt am 1. Tage der Geltungsdauer angetreten
werden, andernfalls werden sie ungültig ; die Fahrkarten
können also erst am Reisetage selbst gelöst werden.' Die Be¬
stimmungen über die Fahrtunterbrechungwerden durch diese
Anordnung nicht berührt; Unterbrechungder Fahrt ist also
nach Maßgabe der allgemeinen Bestimmungen zulässig. Alle
Fahrkarten, die sonst für die Rückfahrtauf der Abgangs¬
station gelöst werden konnten (z. B. Doppelkarten), werden
am 29., 30. und 31. März nicht ausgegeben. Bei Fahrt¬
unterbrechung berechtigen Fahrkarten3. Klasse Personenzug,
die vor dem1. April gelöst sind und am 1. April oder später
innerhalbder 4täigen Gültigkeitsdauer zur Weiterfahrt be¬
nutzt werden, nur zur Benutzung der 4. Klasse.

Die Kommunal-Vereinigung Wilhelmshaven wird
heute abend 8.15 Uhr im Saale des DeutschenHauses eine
Mitgliederversammlungabhalten. Da in dieser die Arbeit,
die die junge Vereinigung tun will , festgestellt werden soll,
ist es wünschenswert, daß die Versammlung von recht vielen
der Mitglieder besucht wird. Die Vereinigung zählt bereits
mehrere Hundert Mitglieder. Sie erzielte bei den letzten
Vürgervorsteherwahlenerhebliche Erfolge. Es bietet sich
hier Gelegenheit, vorzutragen, was zum Wohls der Stadt¬
bewohner erforderlichzu sein scheint. Möge die Arbeit der
Vereinigung den Bewohnern der Stadt Gutes bringen.
(S. Anz.)

Schatzanweisnngsgeschäft. Es scheint noch nicht hin-
länglich bekannt zu sein, daß die Reichsbank zur vorteil¬
haften Unterbringung der im Reiche vorhandenen flüssigen
Gelder fortgesetzt sogen, unverzinsliche Reichsschatzanweisun¬
gen abgibt, die in Beträgen von 500, 1000, 10 000s,
100 OVO, 1 000 000 vorrätig gehalten werden. Der Zinsfuß
beträgt bei einer Laufzeit der Schatzanweisungen, die, vom
Geldgeber je nach seinem persönlichen Wunsche bestimmt
wird, von 14̂ - 29 Tagen 4 °/ », von 30—90 Tagen 4V. V °-
Schatzanweifungsn mit kürzerer als 14tägiger und längerer
als Mägiger Laufzeit werden nickst abgegeben. Denjenigen
Käufern von unverzinslichen Schatzanweisungen, welche
unter Belastung der Stücke im Depot der Reichsbank sich
verpflichten, den Erlös der fällig werdenden Schatzanwei-
sungen auf die nächste Kriegsanleihe zu verwenden, wird
ein Vorzugssatz von 4*/ , '/ »>bei Beträgen von M 5 000 000
und mehr 4°/l »V, gewährt. Der Zinsbetrag wird gleich
bei der Hergaoe des Geldes festgestelltund dem Käufer im
Voraus  vergütet.

Beratungsstellen für KranAeiten. Zweck der Bera¬
tungsstellenist ein kostenlose und sstreng verschwiegeneBera¬
tung von Personen, die an Geschlechtskrankheiten oder deren
Nachkrankheiten leiden oder daran zu leiden besorgen. Auch
auf die Familienangehörigen wird die Beratung ausge¬
dehnt. Auf alle Personen, die dem Kreise der nach der
Reichsverficherungsordnungund dem Verstcherungsgesetz für
Angestellteversicherten Bevölkerung angehören oder ihr in
wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht nahestehen, soll sich die
Beratung erstrecken. Die LandesverficherungsanstaltHan-
"°ver hat auch für den hiesigen Bezirk eine Beratungsstelle
errichtet in Wilhelmshaven, Bahnhofstraße 7, im Dienstge-
7.. " de der Allg . OrtskrankenkLsse . Die Sprechstunden sind
lur Männer jeden Montag, für Frauen jeden Donnerstag,
Unds von 6.30 bis 7.30 Uhr. Alle geschlechtskranken Per-
ieln r « Ee Personen, welche glauben, geschlechtskrank zu
den m ? ĉh vertrauensvoll an die Beratungsstelle wen-
sr̂ 'i Auch alle geschlechtskrank gewesenen Personen sollten
Heit'-,. 2 Frauen und Kinder der Beratungsstelle von
üui-ü " vorstellen. Die streng vertrauliche Untersuchung
tun»««»»»" beamtetenFacharzt gibt jedem, der die Vera-
H Et Aufschluß über seinen Zustand und über
suck>iln^>n " rrnzuschlagenden Behandlung. Da die Unter-

Beratungen völlig kostenfrei sind, ist es
^möglicht, die segensreicheEinrichtung in

Nur so bewahrt man stch vor schweren
Jaden an Leib und Seele.

aesik» »« Der Kirchenchor der evan-
Elilabptn«? ^ "^ gemeinde wird am Karfreitag in der
der geistliche Mustkaufführung mit einer
auae2 -» ?? '""rung des Tages und der Zeit entsprechend
ken »nn ^Eragsfolge veranstalten. . Neben Orgelwer-
uon E und Erieg (Organist Hackstette), Chorwerken
Sor» ^ ?^ 's und Vortniansky werden Soli für
Srbvwn»r Erna Füchtncr) und Tenor (Herr Opernsänger
Herrn AM Bortrag kommen. Anstelle des erkrankten
des (Viola) tritt Herr Pfeiffer vom Musikkorps
ireffliiE? ^ - Seebataillons ein. Herr Pfeiffer ist ein
hatte der in letzter Zeit häufig Gelegenheit
Musik«Ar . ?uMtun . Allen Freunden gediegener Kirchen-
stellte die reichhaltige und gewählt zusammenge-
hebuna"ri- eine Stande der Erbauung und Er«» Anz.)
da, mE ^ agskonzert der Ehristuskirche. Es wird auf

öen nachmittag 5 Uhr itattflndende Kirchenkonzert

äüfmerffam gemacht. Anstelle des zzl. M FeM wAkenbM
Solisten Herrn Lrrimper wird Herr Dittmer ans Bremen
dis BatziM singen. Er ist dm hiesigen Gemeind« schon vom
letzten Bußtage her bekannt. Der Zutritt kostet SO Pfg.
(bezw. 1 Mk. für Lhorsttze) . Auf einen guten Besuch darf
mit Sicherheit gerechnetwerden.

Bunter Abend im Parkhaus. Der bereits angekündigte
letzte der beliebten bunten Abende findet am 10. April d. I.
rin Parkhaus statt. Diese Veranstaltung soll unter dem
Zeichen des Humors stehe«. Mit großer Mühe ist es gelun
gen, die berühmten Hamburger HumoristenGebrüder Wolf,
Besitzer des Varietee .Hammonia" in Hamburg, zu verpflich¬
ten. Nur mit Rücksicht auf den wohltätigen Zweck— Unter¬
stützungder Hinterbliebenen der Gefallenen der Nordsee
station — haben sich die Herren Wolf bereit erklärt, mit
einer größeren Gesellschaft von Künstlern nach Wilhelms¬
haven zu kommen. (S . Anz.)

Vortrag im Parkhaus. Am Karfreitag, 7 Uhr abends,
wird Herr Rektor Trappmann aus Barmen im Parkhau
über „Das sexuale Problem" sprechen. Der Redner kommt
direkt von der Westfront zu uns, wo er in den letzten Tagen
vor Tausenden von Soldaten über die Thema gesprochen
hat. Der Vortrag wird auch hier gewiß großes Interesse
und regen Zuspruch finden, zumal der Eintritt frei ist. (S.
Anzeige.)

Theater Burg Hohenzollern. (Aus dem Bureau.) Am
Sonnabend, 30. März, bringen die MünchenerKünstler die
erfolgreichemoderne Operette „Die tolle Komteß" zur Auf
führung. Die Titelrolle spielt Frl . Emmr> Rentrop. Die
Operette ist von Herrn Direktor Siegfried Deutsch in Szene
gesetzt, der auch die männlicheHauptrolle spielt. — In Vor¬
bereitung befindet sich„Der Regimentspapa" und „Die Rose
von Stambul". (S . Anz.)

Der neue Weyer ist da. Soeben gelärmte das seit Monate» ver¬
griffene bekannte WeyerscheTaschenbuch der Kriegsflotten für das Jahr
1918 zur Ausgabe (I . »F . Lehmanns Verlag, München; Preis m. Tene-
rungszuschlag Mk. 7.20). Die Flottenlisten sind bis Ende Januar vervoll¬
ständigt. Sie enthalten zahlreiche neue Angaben, insbesondere solch« überdie bei den feindlichen Staaten während des Krieges gebaut-.» Schiffe.
Mehr als 200 neue Schiffsnamen sind aufgeführt. Die schon im Vorjahr
aus den Angaben des Taschenbucheszu entnehmende Tatsache, daß mit
Ausnahme von England alle feindlichen Staaten während, des Krieges
den Ban und Weiterbau von Großkampfschiffeneingestellt haben, wird
durch die Angaben des neuen Taschenbuchesbestätigt. Nach den letztenNachrichten sollen auch in den Vereinigten Staaten di« Arbeiten an den
Großlampfschiff-Neubauten, mit Ausnahme der in Vollendung befindlichen,
eingestellt worden sein. In England find bezw. werden von Großkamps-
schiffen nur Schlachtkreuzerund zwar von zwei Typen gebaut, solche nntwenigen schwerenGeschützen, aber von sehr hoher Geschwindigkeitund be¬
sonderen Schutzeinrichtungen am Schiffskörper gegen Torpedotreffer, und
solche mit stärkerer Armierung, aber ebenfalls sehr hoher Geschwindigkeit.
An kleinen Kreuzern sind besonders bei England zahlreicheNeubauten auf-
aeführt. Ganz außerordentlich und umfangreich war und ist bei allenfeindlichenStaaten die Bautätigkeit bezüglichder Schiffstypen, die für die
Bekämpfung der „U-Boot-Plage " bestimmt sind, ein Beweis, welch ent¬
scheidende» Faktor für den Ausgang des Krieges diese Waffe bildet. Sosind allem in England nach Kriegsausbruch für diesen Zweck, soweit die
Namen bisher bekannt geworden, 80 größere Fahrzeuge (U-Boot-Abweyr-
kreuzer) und etwa 200 Torpedobooiszerstörer gebaut worden neben einer.'
in die Hunderte gehenden Zahl von Motorfahrzeugen. Mit dem Bau
zahlreicher größerer und kleinerer Mouitore hat sich England einen neuen,
besonders, für den Angriff auf feindlicheKüsten bestimmten Schiffstyp ge¬schaffen. Sehr übersichtlich gestaltet ist das Verzeichnis der feindlichen
Kriegsschiffsverlnstebis Ende Januar 1918. Nach der am Schluß gege¬
benen Zusammenstellung sind in den verflossenendreieinhalb Kriegsjahrenan feindlichenKriegsschiffenin Verlust geraten 322 Schiffe und Fahrzeuge
mit zusammen 1005 630 Tonnen Wasserverdrängung, zu welcher Summe
noch der nach den letzten Nachrichtenals verloren aufgegebene, im Januar
d. Js . gestrandete japanische Panzerkreuzer „Kasuga" tritt . Von der
Summe entsallen 196 Schiffe und Fahrzeuge mit 702 800 Tonnen allein
aus England . Die Usbersicht über die Verluste der feindlichen und neu¬
tralen Handelsschiffe durch kriegerischeMaßnahmen der Mittelmächte istebenfalls bis Ende Januar 1918 vervollständigt. Der Gesamtverlust be¬
läuft sich auf 14 609 000, der Verlust im ersten Jahre des unbeschränkten
U-Boot-Krieges auf 9 590 000 Br .-R .-Tonnen. Die Chronik des See¬
krieges ist bis Ende Januar 1918 fortgesetzt. Auch mit der neuen Ausgabe
hat der Herausgeber des Taschenbuchesder Kriegsflotte gezeigt, daß es ihm
selbst unter den schwierigstenKriegsverhältnissen möglich ist, sich über dieVeränderungen in den feindlichenFlotten zu unterrichten. Weyers Taschen¬
buch, ein unentbehrliches, zuverlässiges Nachschlagebüchfür jeden, der sich
für die Vorgänge auf kriegsmaritimem Gebiet interessiert, kann nur dieweitesteVerbreitung gewünschtwerden.

Rastringen.  28 . März.
Auszeichnung. Das Friedrich-August-Kreuz 2. Al . er¬

hielt der Einj. Gefr. Rudolf Schenk; das Eiserne Kreuz 2.
Kl. wurde ihm bereits früher verliehen.

8. Kriegsanleihe. Zu einer Besprechungder Werbe¬
arbeit, die für die bis zum 18. April aufgelegte Kriegsan¬
leihe zu leisten ist, hat der Herr Oberbürgermeister Dr.
Luekeu einen größeren Kreis von Personen, Damen und
Herren, gestern nachmittag nach dem Saale des Rathauses
Wilhelmshavenerstraße geladen, Herr Dr. Lueken ging in
längeren Ausführungen auf die Notwendigkeit der Kriegs¬
anleihe ein und legte dar, daß auch die Bürgerschaft der
Stadt Rüstringen stch an ihr nach Kräften beteiligen möge.
Auch die Stadt und die städtische Sparkasse werden wie bis¬
her nach Lage der Verhältnisse zeichnen.

Strandvogt. Der Wirt Johann Hinrichs, Kanalweg 31,
ist als Strandvogt für den zweiten Bezirk dös Strandamtes
Rüstringen (von Marienfiel Li» zur preußischenGrenze)
bestellt und verpflichtet worden.

Adler-Theater (Bes.: C. Mennen). Der Kartenvorver¬
kauf für da» feldgraue Spiel „Der Hias" hat begonnen. Die
Tageskasse ist in der Zeit von 10—1 Uhr vormittags und ab
4 Uhr nachmittags geöffnet. (S . Anz.)

Die Bereinigung für Bolksanfiliirung Rüstringen-Wib
helmshave« wird am Freitag, 5. April , in der Wilhelms-
havenet Gewerbeschuleden zweiten öffentlichen Vortrags¬
abend abhalten. Das Thema lautet : „Die Ukraine, Land
and Leute." Vortragender ist der SchriftstellerDr. Biever
aus Berlin . Wie der letzte Voxtrag der Vereinigung über
Indien und das Bramanentum höchst interessant und be¬
lehrend war, so wird dieser Vortrag ganz besonderesInter¬
esse erwecken, da die Ukraine augenblicklich im Vordergrund,
des politischen und wirtschaftlichenInteresses steht.

Niistringer Konzerthaus. An den beiden Ostertagen
wird das Musikkorps des 2. Ersatz-Seebataillons unter Lei¬
tung des Herrn Obermusikmeister Rothe Konzerte abhalten.
Da das Konzerthaus am 1. April zwecks Umwandlung in
ein Lichtspielhaus in andere Hände übergeht, werden diese
Konzerte vermutlich die letzten sein, die in diesem Saale
stattfinden. (S . Anz.) ,

Ringkämpfe in Siekers Konzerthaus. Gestern abend
traten als erstes Paar der Unbekannte und Siegfried II
(Springer) in die Schranken. Der Unbekannte blieb nach
Ib /̂ ^ Minuten Sieger . Njelhas warf seinen Gegner Hoff-
mann schon nach8 Minuten. Im dritten Kamps erwies sich
Edelmann Hanack gegenüber als der Ueberlegene und warf
ihn in 17 Minuten. Der vierte Kampf zeigte Nielhas und
Edelmann im Entscheidungskampf, Sieger blieb der deutsche
Meister noch 24 Minuten. Basner erledigte seinen Gegner
Sommer schon nach 12'/ -, Minuten» (S . Anz.)

s ' H veUchE - « er MM MtKm GM der Wahrheit Mtd « ,
k« « fit« eigene UebttMwMg veMufr . d» begeht gkSßre MM"
lehrt Otto T-mst in dem gLichnamigen Drama , dqS M einigen Hags» im
Bolk«thsat-w. wo »I im Vorjahre seine Erstaufführung Klebte, gegeben

Schneider » ein, ein einfacher Mann , weiß dies« Sünde zu vkv»wird. . . . . , . .. _ . . . _ , ^ _
meiden ; ob ihn auch wegen sein»! freidenkerischenAnsichten tiefe Kot be¬fällt, er bleibt im größten Elend der aufrechte Mann . Anders der PrivaS
gelehrte Wvlsgang Behring. Magdalene, die Tochter des reichen Kommer¬
zienrats Wählers ; wird zwar sein Weib, und trennt sich von den Eltern,
weil der Feuergeist des Geliebten die kirchlicheEinsegnung der Ehr ar-
leknt, aber als infolge des öffentlichenEintretens Behrings für seine frei
geistigen Ideen ihm die Einnahmen aus den erteilten Privätstunden aus-
bleiben, seine Frau von Krankheit erfaßt wird, da verleugnet er, von ihr
mit Vorwürfen überladen, seine Ueberzeugungund macht um seines Weibeswillen seinen Frieden mit der Kirche, indem er in die Einsegnung der Ehe
einwilligt. Von Selbstvorwürfen gequält, muß ev es erleben, daß der
einfache Meister Stein , der gekommen fft, ihn zu bitten, die Leitung des
Freidenkerveneinszu übernehmen, seine Bitte zurücknimmt, als er von"Beh-
rings Umfäll erfährt. So bleibt dent Unglücklichennur Noch der erlösende
Tod durch eigne Händ, und seine Frau geht den letzten Schritt mit ihrN.
Die Rollenbesetzungwav größtenteils die gleiche wie im Vorjahre . Herr
Hans Herbert Michels gab mit seiner künstlerischenGestaltungskraft demhaltlosen Schönredner Behring ein lebenswahres Gepräge : Frl . Annemarie
Jlgner stand ihm -als Magdalene würdig zur Seite und wußte den Ueber-
gang von der sonnigen Muttersreude über die wilde Verzweiflung zu:
düsteren Entschlossenheittreffend zum Ausdruck zu bringen. Das Ehepaar
Wählers fand gute Wiedergabe durch Herrn Huck und Frau Michels-
Kneisel. Gleich mit zwei Rollen, mit denen des Pastor Meiling und des
Schneiders Stein , hatte sich Herr Harry Norbert abzufinden ; dieser Künst-
der verdient die steigendeBeachtung, die ihm mit jedem erneuten Auftreten
zuteil wird, es sind in sich abgeschlossene Charakterstudien, die er zeichnet.Auch die kleineren Rollen waren, bei ihrer großen Zahl ein erfreuliches
Zeichen für das innerliche Erstarken des Volkstheaters, recht gut besetzt,
besondeps gilt dies von Frl . Tetzloff (Schwester Armgard), Herrn Rudolf
Michels (Dr . Scharf), Herrn Oelke (Zeitungsträger Roloffs) und Herrn
Weicher (Weber).

Im Polizeiamt , Bismarckstraßs 158, ist ein großer,
schwarzerSchäferhund als zugelaufen angemsldet. Der
Eigentümer' kann seine Ansprüche dort geltend machen.

Letzte Meldungen
WTB Berlin»  28 . März . (Amtlich .) Das Große Haupt

quartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfeld in Frankreich führte der Engländer er¬
neut frische, aus anderen Fronten herausgezo .qene Divisionen unse¬
ren Truppen entgegen . Nordwestlich von Bapaume warsen wir den
Feind aus alten Trichterstellungen , ans Butquo », und Hebuterne.
Mit besonderer Zähigkeit kämpfte der Feind vergeblich »m die Wie¬
dereroberung von Albert . Starke , von Panzerwagen begleitete An¬
griffe brachen aus den engen , her Stadt westlich vorgelagerten
Höhen blutig zusammen.

Südlich von der Somme bahnten sich unsere Divisionen an
vielen Stellen den Weg durch alte seindliche Stellungen und warfen
Engländer und Franzosen in das seit 1914 vom Kriege unberührt
gebliebene Gebiet Frankreichs zurück. Dir siegreichen Truppen de-
deutschen Kronprinzen haben in unaufhaltsamem Angriff von St.
Quentin über die Somme die feindlichen Stellungen in 6ü Kilo¬
meter Tiefe eingestoßen. Sie drangen gestern bis Pierre Pont vor
und haben Montdidiers genommen.

Unsere Verluste halten stch in normalen Grenzen ; an einzelnen
Brennpunkten sind sie schwerer. Die Zahl der Leichtverwundeten
wird auf 69—70 v. H. aller Verluste geschätzt. s-

An der lothringischen Front nähmen die Artikeriekänlpfe an
Starke zu.

Rittmeister Freiherr von Nichthofen errang seine» 71.. 72
und 7S. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister r Ludciidorff

Der U - Boot - Bericht.
WTB . Berlin,  27 . Miitz . (Amtlich. ) Unsere U-Bootehaben in der Irischen See und an der Ostküste Englands neuersings

20 069 L .-R .-T. feindlichen Handelsschissraums vernichtet.
Der Ches des Admiralstaües der Marine.
* » »

WTB . Berlin,  28 . März . Dem „Berl . Lok.-Anz." zufolge
dürste die Veröffentlichung der Friedritsverträge mir Nu -uüu .-n
heute erfolgen.

Berlin,  27 . März . Zn Berlin weilt gegenwärtig der in¬
disch« Fürst Mähendra Pratap . der ein eigenhändiges Schreiben des
Emirs von Afghanistan Uberbringt.

WTB . Schwerin,  28 . Mürz . Der Kaiser hat an Sen Eroß-
herzog von Mecklenburg folgendes Telegramm gerichtet : „Zch habe
die 17. Division ans dem Schlachtselde besucht. Sie hat sich unver¬
gleichlich geschlagen. Insbesondere beglückwünsche ich Dich zu Dei¬nem Grenadier -Regiment Nr . 80, das aus eigenem Entschluß das
Dorf Satignier erstürmt hat ."

Essen,  27 . März . Das Rheinisch-Westfälisch« Kohlensyndi¬
kat, Essen-Ruhr , gab für die Ludsndorff -Spead « 1 Million Mark.

Frankfurt  a . M .. 27. März . Aus Stockholm wird der
„Frks . Ztg ." gemeldet : Seit vorigen - Sonnabend ist abermals jeg¬
liche Drahtverbindung von Stockholm nach dem Osten unterbrochen.
Zurzeit sind Schweden und ganz Westeuropa von Siidsinnlaad und
Rußland vollständig abgeschnitten.

WTB . MLnchen,  28 . März . Der König sagte in seiner Er¬
öffnungsansprache der deutschen Lustkriegsbents -Ausstellung : Die
Lustwässe war m der Friedenszeit noch in der ersten Entwicklung.Daß sie als Kampfwaffe auftreten würde , daran dachte niemand.
Es ist erfreulich , daß es der deutschen Industrie gelang , auch in
dieser Beziehung oben zu bleiben.

Augsburg,  26 . März . Der berühmte verstorbene Hofrat ^
Orthopäde Friedrich Ritter von Hessing hat sein 11,5 Millionen be¬
tragendes Vermögen als Stiftung Hintersassen, die Len Namen
Hosrat Friedrich Hrssingsche Heilanstalt in Göggingen - Augsburg
trägt und ihren Sitz in Augsburg hat . Die Stiftung soll ausschließ¬
lich wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken dienen.

WTB . Wien,  27 . März . Amtlich wird verlautbart : An
der italienischen Front keine besonderen Ereignisse . Unsere Ver¬
bündeten errangen ln Frankreich weitere große Erfolge.

Der Chef des Generalstabes.
Haag,  27 . März . Der „Daily Expreß " meldet aus Paris:

Die Beschießung der srmrzösffchen Hauptstadt ist unregelmäßiger ge¬
worden . Dre Zwischenpausen sind vereinzelt kürzer . Man glaubt,
daß jetzt zwei oder dre, Geschütze an der Beschießung beteiligt sind.
Hunderte von Einschlagstellen wnrden jestgestekt , über deren Naturaber nichts mitgeteilt werden darf.

E « nf,  27 . März . Nach Pariser Telegrammen ist - tr pri¬
vate Güterverkehr aus Paris seit Montag früh gesperrt , weil dieEisenbahnen auch nach Süden und Westen von der Heeresverwaltung
in Anspruch genommen sind.

WTB . Petersburg,  27 . März . Admiral Werderrwsti,
der unter Kerenski Marinemrmster war , wurde von der Ostserflottr
aufgesordert , ihre operative und technische Leitung zu übernehmen.
Werderewski stimmte z«.

Petersburg,  27 . März . Aus Tomsk wird gemeldet , daß
die Stadt von sibirischen Soldaten , die stch aus der Rückkehr ,n ihre
Heimat befandne , vollständig ausgeplündsrt worden ist. Zn einer
Nacht wurden über SOO Personen ermordet.

WTB . Moskau,  27 . März . Gestern setzte der dänische Ge¬
sandte den Kommissar für auswärtige Angelegenheiten , in Prtors-
burg . Joffe , davon in Kenntnis , »aß das diplomatische Korps s«r
Alliierten , das sich in Finnland befindet , den Wunsch habe , w.-.ch
Rußland zurückzukehren. Auf Anordnung Joffes wurde ihm unver¬
züglich ein Sonderzug zur Verfügung gestellt.

WTB . Sofia,  20 . März . Die Ereignisse an der Westfront
rusen in Bulgarien starkes Aufsehen und Begeisterung hervor . In
allen Kreisen äußert man die Ueberzeugung vom siegreichen Nus-

die
.. _ _ _ - . ^ ^ wa"

schreibt: Die deutschen Siege bringen Frieden und Heil und auch
den neutralen Staaten Unabhängigkeit und Würde.

nnr » «ngerr man vre rirvrb .iru »,»,,»» »»rnbvtzltjr:» -rr
gang der eingeleiteten Kampshandlungsn ; man glaubt , dnß
Sieger in Frankreich dem Frieden näherrücken . „Narodin , Pr «v

Hochwasser in wilheimshavett.
nachmittags 2.35.
nachmittags 3.0A.

Freitag, 29. März : vormittags 2.1S
Sonnabend. 30. März: vormittag- 2.45



Zur Erleichterung
von

rsK
ZezchnuOgerr

sind wir bereit , Inhaber » unserer stndtrschrn Anleihe von Z968

dis Zeichnung der besser verzinslichen 8 . Kriegsanleihe zu ermög¬

lichen dadurch, datz wir bis auf weiteres solche Stadtanleihescheine

zurückkaufe» . Angebote nimmt unsere Kammerei !asse im Rathause

entgegen.

Wilhelmshaven , den 20 . M8rz 1918.

Der Magistrat.

8. 8
„Ssntsi » Püngsi ' gsli ' tvn"

(Lss . : Hart Oowws ^ sr ).

stsuls voimknstag, üsn 28. Uärr:
»bsuäs 8 Obr:

6HOZ8LS
» s K««M

^ üsivübltss Programm

-Uistzdkuiint vom Ausikstorps äss II . Or-
sat 2 - Lssbakaillous untsr Ositun ^ Iss
Obsrwusistwsistsrs Osrru R . Ootsts.

Del
lär die Einschränkung des Verörnnchs von Elektrizität.

Auf Grund der Bekanntmachung über Einschränkung
des Verbrauchs elektrischer Energie vom 2 . November 1917
wird folgende Ortsvorschrist erlassen:

8 r-
Industrielle und geivevblrchc Nukagsir.

KriegSnvtiveudlge Betriebe dürfen den Monatsver-
branm von Januar 1918 nicht überschreiten . Anträge auf
Ausnahmen sind an den Magistrat zu richren.

Alle andern gewerblichen Betriebe haben ihren Ver
brauch auf 89 »/§ des Verbrauchs im gleichen Monat 1917
einznschränken . Bei besonderen Gelegenheiten kann eine
Vereinbarung über eine andere Regelung der Einschränkung
mit dem Magistrat erfolgen.

8 2.
Lichtanlagen.

Bei Lichtanlagen wird der Stromverbrauch ans 99 »/„
des Verbrauchs des entsprechenden Monats im Jahre 1917
festgesetzt.

Ausnahmen können vom s/-kagistrat genehmigt werden.
Sie solle » genehmigt werden , wo infolge veränderter Ver¬

hältnisse ein höherer Verbrauch als im Vorjahre durch die
Umstände gegeben erscheint.

Für Kleinabnehmer , welche in den 6 Wintennanaten
monatlich höchstens 80 lv «'.- Stunden und in den 6 Sommer¬
monaten höchstens 19 blev .- Siunden verbrauchen , gilt diese
Einschränkung auf 99 °/, , nicht . Trotzdem ist auch in diesen
Anlagen auf möglichste Ersparnis zu achten.

8 o-
Koch - und Haizaulaai ',,.

Bisher schon in Benu .tzung gewesene Koch- und Heiz¬
anlagen können weiterbenutzt werden , jedoch wird im Ver¬
brauch die größte Sparsamkeit zur Pflicht gemacht.

Die Verwendung von Koch- und Heizapparaten , die
nach Erlaß dieser Verordnung neu beschafft worden sind,
ist verboten.

? ».
Für den 80 bez . SO »ch Lsz . den Monats verbrauch

vom Januar 1918 übersteigenden Verbrauch kann eine Preis¬
erhöhung von SO Pf . für die Lev .- Stunde seitens des
Magistrats dem Mehrverbraucher nnferlegt werden : des¬
gleichen kann eine Ausschaltung der Beleuchtung auge¬
ordnet werde » .

8 5.
Nene Anlagen ans der Zeit nach dem 1. Januar 1917

werden nach den gleichen Grundsätzen behandelt wie die
alten Anlagen.

Neuanschlüsse und Erweiterungen bestehender Anlagen
nach Erlaß dieser Ortsvorschriften sind verboten . Der
Magistrat ist befugt , in außergewöhnlich dringenden Fällen
Ausnahmen zuzulassen , solange dadurch die Leistungs¬
fähigkeit der Betriebsmittel des EceUrchstluswerkS nicht
beeinträchtigt wird.

8 6 . ^
Dem Magistrat ist Vorbehalten , des bestimmten Ab¬

nehmer » weitere Einschränkungen oder Sperrungen allge¬
mein oder an bestimmten Tagesstunden auzuordne » .

8 ? -
Wer trotz besonderer Warnung wiederholt mehr ver«

braucht als nach diesen Orts Vorschriften zulässig ist oder
den Bestimmungen dieser Ortsborschriften zuwiderhandelt,
gewärtigt dis Absperrung der Stroinrustihrung außer den
nach § 10 der Bekaummachung vom 2 . November 1917
vorgesehenen Strafen.

Diese Ortsvorschnfteu treten mit dem 1 . April 1918
in Kraft.

Wilhelmshaven , den 28 . März 1918.
Der Magistrat . Zopfs.

! »

Vom Bauhof der Stadt Wilhelmshaven können

Klinkerbrocken
in kleineren und größeren Mengen verkauft werden-

Schriftliche Angebote sind zu richten an daS Stadtbau¬

amt , ^ iesbauabteilung.
Wilhelmshaven , den 18 . März 1918.

Der Magistrat . Zopfs.

MMUNWß»
in WiLhelMshaverr.

Das ueue Schuljahr beginnt am Freitag , dem S .April
1918 , morgens 8 Uhr . Dis Schüler der zweiten und der
obersten Vorklasse kommen in das Nebengebäude , die übrigen
in den Saal an der Königstraße.

Die Aufnahmeprüfung M neu eintretende Schüler
soll am Donnerstag - dem 4 . April , morgens 9 Uhr . im
Ghmnasialgebäude stattfinde » ; an demselben Tage , vor¬
mittags Hz12 Uhr, - versammeln sich die neu aufgenommenen
Schüler der untersten Vorklasse im Erdgeschoß des Hauses
Ecke Wall - und Peterstraße.

Gesuche um Schulgeldbefreiung sind , unter genauer
Angabe des Staatssteusrsntzes , bis Mittwoch , dem S. April
1918 , bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Wilhelmshaven , den 25 . März 1918.

Der Königliche Gymuasialdirektor.
Dr . Prasse . _
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MkMk
kovnstrasss 17.

Luktrst -su srststlsssigsr
Oüustlsriuvsu.

L.n ^ svsstwsr tlukeut-
^ bald.

Etats Lisrs n . V7sius.

!!!!!!
tüsi - r Kon!!VW!» M!!!!W

MllM

^ Theater.
Gastspiel Kurt Bruck vom!

>8 Metropol - Theater Köln.

! D Heute und folgende Tags : !

ANMöas
Ml Raster.!
^ Gesangsschwank mit dem!

bekannten rheinische » Ko - >
miker Peter Prang iriz

der - Hauptrolle.

MvnlsZ , 6en 13. Hpril , shenäs 8,15 im D
Zaale 6er Oevvsrdesckule , Koonstr.

II

Musik sus 6em 18. Mlirkun6er1
äu 8 kükrs » äs:  Userksol 'K Walter , Lonesrt - ^

null 0rakc >riöU8ä » Lör , Isoor , ösrstu ; Osrrsn
Vi iigev Mlütss , 8eb » obt «Llavisrl , I>r . Kauier,
Webme ^ er (Violius ) uuä Wüste (ViolonesUor

^Oro ^ raww:  lob . 8ed . Lasst : 8onats kür
l?Iöts , Violins nnci Ovutiuuo , aus äsm , Nusi-
stalisostsu Opksr " ; Lris kür 1s » or . kou-
rsrtisrsuäs kiöts uuä Oontinno ; 8 . pliil.
Lin . I ! nek : Trio - 8on »te in 6 - änr ' ; Wilb.
ki üeäem . unä lloli . Ostlist . Ilaeh ; Oisäsr : 61>r.
IV. Oluest : 2 Lrio -3o » ats » ; Lasst , Oazä » ,
8e !inbert : üsitsrs Insäsr.

kr a et s n er » 3 .— , 2 .— nncl I .— L-lk . eneügst . !
lOv/o l -ustbarbsitsstsusr , in I -obsss Luekbanl-
InnK , Msnisvsrs 2iAarrsnASSobäkt , Lobs Lis - !
lirarok - unä 6äbsrstr . (ab Lonnsrstch -r, 29 . ä . Ms .) !

«srkrellag. Sen ry. 191S. lisch. .
mittags § lthr ln äer LhrUtiisklrche:

öeWcve
MuMsulMmng

llusfükrenäe : Triimper , äskier (§ o-
prsn ) , üerr Opernsänger iisrl Oaksr Vittmer,
kremen ( Ksrilon ) , 6 err lionrerimeikter Otto
unä 6 err Aekme ^er, äskier (Violine ) , Herr
krsckklette, stüftringen (Orgel ) , äss Streickor-
ckeiter äes Muükkorps äer II . Mstroken -Viv .,
äer Okristuskircbencdor , Leitung : 6 err keers

Vortragsfotge:
I .^ eil . Aus M Sed . kschs Aersten : prälu-
ciium für Orgel , geilti . Lieäer für gem . 6 kor,
Krie für Soprsn mit Violine unä Orgel , Duett
für 2 oprsn unä Ksriton mit Ltreickorckekter
unä Orgel unä Lärgo a. ä . D-moll iionrert für
2 Violinen unä Orgei-

II . ^ eiI. Aus 6 . f . HSnäeis Aerkev : sterit.
Krien , Duette unä Oköre a. ä . Oratorien „Der
Mellias ", „Iolua " unä „Iuäas Mskksdsus ".

* * *

Zusfülmlicbe Vortragsoränunsen , äie rum
Linlrilt berechtigen, ftir Lchisi vna Lmpore ru S0
pfg . unc> für Stublplätre im /Iltsrrsum ru 1 Isik.
kinci ru Kuben de! clen sierren 6 ebr. Lsäewigs,
Koonitraöe , hülr , Lökeritrske unä Tromsnn,
Murßlltrsfie bis 2 Akr nachmittags sowie st? sta.
vor Keginn äes sionrerts am sisuvteingang äer
Lkrilkuskirche. siinäer Kaden nur gegen Lösung
eines Programms Lutritt.

! Dienstag — Zonutag 31 . 3 . !

lMMKEMl
Drama in 3 Akten
von Otto Ernst.

Montag , den 1. April,
bis 7 . April:

Neu für Wilhelmshaven ^
Erstaufführung

vou A . Strindb ergsj

!Passionsspiel in 3 Akten - !

Ostertage ßß/g ttbr:
iDie 2 beliebten Märchens

MchettA ' vLLl und

iS « »

Oslbl - LonnKboncl
vsräsn unssrs Vsrllauksalsllsu unä Lilcos

MtitzLKZis 2

Assokiosssir . klar äis 8o !>I» o!>ksrsisn sinä bis
2 nm Hdsaä Mökkast . Aertt - Aokisickits -Ve ! sin.

vis depünmivn

UuM

treten mit grosser ÜsssllsokAkt
am « ittwoob, 19. äpril,

Im paikiiaos auf

UntsrriekM
IVsitscs L-NinskännKsn
rnm Dan ^ - Lursns kür
Lrwaobssns  vvsxäsn

UOeb SNkKSKSNKSNoMMSN.

vsloi »,
DsaLlskirvnin,

k'risäsribsnskrasss 29.

Unterricht im
Spauischen

wird gesucht . Offerten an
Joseph Staub , Roonstr . 29 . 1.

^OOES « » GKSS « SSSTL « K « S » » « « ESKSSTEK

Z Kursus 6 er lanrlcunst

! un 6 6 er cXnst 2 n 6 sieiire
«

Z rs .rLLs .u .8.

N Oer Ontsrrlobt kür Ksbülsrinnsn unä Kobülsr
N äsr bübsrsn l -sbranskalksn bs ^inni am ? e°« i4sg,
G gvo S» gpi -tt, naebwittags 5 Obr ; kür Oarvsn
H nnä Osrrsn absnäs S Obr.

A ĉnrnsiäungsL vsräsn in msinsr VobnnvA,
R Düsdr . II, ^Nü1Isrsbr ^ 46 I , enkKö ^ snASnominsn.

Z k r̂su KslletmLister LekulL.

ÄS » » » SSSSAE « S « DAVLS « « a « SS « « « « « » K » KL

noksgruz
wieder vorrSttg . ASgave erfolgt
ohne Kohlenkarteu auf nuferem
Werk iu Wilhelmshaven.

QLSWst ' k.

' GeschSstsstelle:

11WithelMavenerktr. il
Fernruf KS8.

Beförderung von Reisegepäck ete ., Kleidersäcke » von und
»ach der Bahn uud SMS . Schiffe » , sowie Erpreß », Eil»
und Frachtgüter . Fuhrwerk für jegliche Transporte stets
zur Verftignug . Ilebernahme von Paketbestelluugeu,

Im Abonnement billiger.

T

MiMlllN M MM.

Osissiiofts

sVlusik - ^ uMttrung

KsrkreitsZ, 6en 29. tVtsrr
absnäs 7.30 vbr

ln cker - Lüsllbejil - Klicks.

Nilcirirllsnäs:

krünlsin ürna küedtnsr (8oxrau-

Lsrr OpsrnsünAsr 8edivabs <Do » vr)
Osrr pkelksr ( Osllo)

Lsrr OrZauisL » ackstetts (Oixsl ) .

1. Oräluäium roll Vugs l8 . Oasb ).
2 . Lirebsnobor : Osr skeibsnäs lLrlLssr ( Ua ^ an ).

3 . Logransolo : Lris a . ä . Oratorium ^kaulus-
(Nsnäslssoku ).

4. Osllosolo : „Oöbst " (Ô rill Risklsr ).
8 . Tsuorsolo : ä) L.uk eiu altss Li >6 l llu ^ o vVolk ),

d ) Issus usiKk ssiu Haupt , u . skirbr (0 . Wolkz.
traust , 17. llabrk .) .

6. O .sslsolo : 8vvsi Orsslcvsrks : ,
a ) « srabauäs a . ä . Üolbsrs ;- 8uits (Orisg ),
d ) Hss 's Noä aus „ttsse Ovut " "(0 rigAj.

7 . Lirobsusbor r Lisüs , äas ist Oottss Oaww
s^Vsbsr ) .

8 . Loxransolo : a) vss Obrisksu Osr ?: auk Oossn
x-sbk (Llb . Lsobsrs , d ) Osalm >8 ( Nax Ltau ^v)-

9 . OsUosolo : ^.uäanvs «aukabils (äüaodim ). ^
10 . 0?suorsc >lo : a ) Oavatius a . ä . Orator . „ ? aulus

(Nsuäslssobn ), b ) ^.bsnälisä (LienO ) .
11 . Lireksuobor : Obrs Lsi Oott in äsr Oädö

(Vortniausbv ) .
12 . llossata uuä l?uZs cl-moll ( 8 . Lasst ).

Oiutridtsprsis 80 kk ., uumsrisrts 8tü !lls iw UltaV-
rauw 1 Äst . Vorvsrstauk : 0 . Oostsss Luvstksua-
lunK , Rvonstrssss , unä Oisws ^ srs 2 i^ » rrsu°

Lssostäkt , L «sts Oüstsl " unä Limuarsststrasss.

Nach Einpsaug einer Posttarte
!« erden die Flasche» abgeholt.

» Me Sotten ^
I « ».. öell- B

-LS «:-«
SSIiiSe. MMsll. rl

Verlag . SÄrlftleitun « »md DruE vou T b. Sütz » Wilhelmdkave » , Krouvrinaenstraffe SS
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